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SYNOPSIS

Franz ist nicht glücklich. 
Zwar ist er mit Leib und Seele Landwirt, doch gelingt es ihm weder der väterlichen Dominanz
auf dem heimischen Hof etwas entgegen zu setzen, noch eine Frau zu finden, die ein Leben 
an seiner Seite führen möchte.
Wir begleiten den Bauer durch seinen dreißigsten Sommer.
Den Sommer, in dem er die junge Polin Hanna kennen lernt.
Den Sommer, in dem er sich entscheiden muss Mann zu werden, oder auf ewig Junge zu 
bleiben.

  



BAYERISCH LÄNDLICHE SZENEKNEIPE                           INNEN / NACHT

Eine kernige junge Frau, die TIERÄRZTIN LISSY WIRTH (33), beobachtet wie 
CHRISTIAN LINDER genannt FRANZ (29), versucht ein MÄDCHEN anzubaggern. 
Er gibt sich Mühe, wirkt aber nicht sonderlich überzeugend. Irgendwie, als würde er 
selbst nicht mehr an sich glauben. Schließlich sagt er etwas, dass das Mädchen 
endgültig ablöscht. Gleich darauf ist sie weg. Die Tierärztin tritt näher und legt ihm 
mitfühlend den Arm um.

TIERÄRZTIN
Na Franz, wieder mal abgeblitzt?   

FRANZ
(zuckt resigniert mit den Schultern) Ich könnte ebenso gut sagen, ich bin 
Leichenwäscher.

TIERÄRZTIN
Also, ich mag deinen Beruf. 

Franz wirft ihr einen tragischen Blick zu, der die Frau zum Lachen bringt.  

TIERÄRZTIN
Du musst einfach dran bleiben, das wird schon.

ZIMMER FRANZ                                                              INNEN / FRÜH AM  TAG

Franz liegt mit nacktem Oberkörper wie tot auf dem Bett. Seine Kleidung ist verstreut 
im Raum. Eine weibliche Stimme aus dem OFF versucht ihn sanft zu wecken. 

GUNDI
Christian...Christian...

Eine Frauenhand kommt ins Bild und streicht ihm zärtlich die verstrubbelten Haare 
aus dem Gesicht. Hat es gestern doch noch geklappt?  

GUNDI
Komm, der Papa ist schon unten.

Erst jetzt wird klar, wer da auf der Bettkante sitzt: Franz’ Mutter. GUNDI LINDER, 
(56), eine etwas füllige, liebenswerte Frau. 

ACHTBETTZIMMER                                                      INNEN / FRÜH AM TAG

Eine karg möblierte Unterkunft. Heimat auf Zeit für HANNA (26) und weitere SIEBEN 
POLNISCHE ERNTEHELFERINNEN. 5.30 Uhr, der Wecker klingelt. Hanna würde 
gerne weiterschlafen. Auf einer Ablage neben dem Bett steht das Bild eines kleinen 
Mädchens. Die ernste, junge Frau berührt das Foto mit den Fingerspitzen und flüstert
ein Kosewort. Anschließend wappnet sie sich innerlich für den Tag und schlüpft in 
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ihre Arbeitskleidung. So auch ihre Kolleginnen, die alle noch zu müde sind, um zu 
sprechen.     

KUHSTALL / ANKLEIDE                         INNEN / TAG

Auch Franz’ Vater LUDWIG LINDER, (58), zieht seine Arbeitshose an. Dabei wird 
deutlich, dass sein LINKES BEIN STEIF ist. Gundi betritt mit dem verkaterten Franz 
den Raum. Der erhält von seinem Vater gleich einen Rüffel.

LUDWIG
Das war schon wieder nach zwölf!

Franz duckt sich vor dem Unmut seines Vaters und schlüpft ebenfalls in 
Stallkleidung. Obwohl die Jeans alt und das Hemd ausgebleicht ist, macht er darin 
keine schlechte Figur.  

Anschließend STALLARBEIT: Misten, füttern, melken.

Letzte Einstellung: close up auf die seelenvollen Augen einer Kuh. Dazu Seeed mit: 
Deine Augen machen Blingbling... 

Überblende auf 

MILCHLASTER                                                                INNEN / AUSSEN / TAG

Hip Hop meets Milchlaster. Eine originell gestaltete LKW Kabine schiebt die Linders 
aus dem Bild. Schließlich sehen wir auch den Fahrer, GHETTO KRAFFT(28), einen 
stämmigen Bartträger. Er trägt ein T-shirt mit der Aufschrift LOGISTIKGOTT. Der 
Laster kurvt im ersten Licht des Tages eine oberbayerische Landstraße entlang. Der 
Gesang von Peter Fox steht im reizvollen Kontrast zur malerischen Landschaft, in 
der hie und da noch kleine Seen von Morgennebel. Ghetto singt laut mit. Der LKW 
biegt ab zu einem Hof, an dem schon eine ÄLTERE BÄUERIN mit einem 
chromglänzenden Bottich auf Rädern wartet. Ghetto fährt zügig vor und begrüßt die 
Frau durchs offene Seitenfenster 

GHETTO
Deine Augen machen Blingbling ...’

Die Bäuerin sieht kopfschüttelnd nach oben, als wäre sie diese Auftritte schon 
gewöhnt. 

LINDERHOF / MILCHLASTER                                                AUSSEN / TAG 

Ghettos nächste Station. Er lässt eine originelle Hupe erklingen. Franz erscheint mit 
der Morgenmilch. Ghetto macht sich routiniert ans Abpumpen.

GHETTO
Moin’ Chef. Na? Gestern noch gelandet?
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FRANZ
(winkt ab) Vergiss es! Ich mach keinen Stich mehr.

GHETTO
Alter! Das wird schon wieder. Nur ‚ne kleine Formkrise.

Franz sieht ihn ohne große Hoffnung an. 

GHETTO
Die Teile sind da. Hast du heute Abend  Zeit zum Schrauben?

FRANZ
Halb neun. Vorher ist Training. 

Die Milch ist im Tank, Ghetto macht den Laster klar zur Weiterfahrt.
  

GHETTO
Also....

ANKLEIDERAUM / KÜCHE                                                      INNEN / TAG

Ludwig, Franz und Gundi entledigen sich ihrer Stallkleidung. In der Küche setzt sich 
Ludwig selbstverständlich auf seinen Platz und schlägt die regionale Tageszeitung 
auf. Franz holt vier Tassen, vier Teller und Besteck aus dem Schrank und stellt sie 
auf den Tisch. Dann setzt er sich ebenfalls und nimmt sich eine Autozeitschrift. Gundi
kocht Kaffee, stellt Geschirr vom Vortag im Spülbecken zusammen, schneidet Brot, 
holt Marmelade, Käse und Milch aus dem Kühlschrank, schenkt Ludwig und Franz 
Kaffee ein, gibt noch MILCH IN LUDWIGS TASSE. Dann erst setzt sie sich auch an 
den Tisch. Die Prozedur wirkt automatisiert. Kein Kontakt zwischen den Beteiligten.

ROSENFELD                                                             AUSSEN / FRÜH AM TAG

Die Kamera fährt durch Reihen aufbrechender Knospen, an denen der Tau glitzert. 
Unvermittelt trifft sie auf Hannas Gesicht. Eine natürliche Schönheit. Ungeschminkt, 
mit einem einfachen Tuch in den Haaren, sitzt sie inmitten der Blumen und trinkt 
Kaffee aus einer Thermoskanne. Gleich darauf ist die Romantik vorbei. Sie schlüpft 
in Lederhandschuhe und macht sich wieder an die beschwerliche Handarbeit der 
Rosenernte. Stück um Stück wird einzeln in einen Korb gelegt. 
Schnitt auf:    
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WIESE                                                                             AUSSEN / FRÜH AM TAG

Fallende Grasshalme. Anders als die Rosen werden sie schnell und in Menge 
geschnitten. Franz sitzt auf seinem Traktor und mäht in der Morgensonne eine 
landschaftlich schön gelegene Wiese.  Er hört dazu John Whiters ‚Lovely day’ und 
hat sichtlich Freude an der Arbeit.

HÜHNERSTALL                                                                       AUSSEN / TAG

Fünf Sterne für’s Federvieh: Rustikales Fichtenholzambiente mit Einzelnest und   
Strohschüttung. Damit es den Hühnern rundum gut geht, versehen gleich ZWEI 
HÄHNE Dienst auf dem Hof. Dafür gibt die Truppe auch ihr Bestes. Gundi sammelt  
Eier ein und ist dabei voll des Lobes für ihre Hennen.  

KÜCHE                                                                                          INNEN / TAG

Anschließend bereitet Gundi das Mittagessen. Franz liegt auf der Eckbank und 
gleicht sein Schlafdefizit aus. MELANIE (17), Franz’ handfeste Schwester, kommt 
verschwitzt  vom Schulbus. Sie pfeffert ihre Tasche in die Ecke und hebt die Deckel 
von den Töpfen auf dem Herd. 

MELANIE
Mann, der Hildebrandt ist so ein Idiot! Erst quatscht er die ganze Stunde, und 
dann sollen wir das ganze Kapitel daheim übersetzen. Das kann er vergessen,
der alte Wichs....

GUNDI
(geht dazwischen) Melanie!

MELANIE
Oh Mann, ich hab keinen Bock mehr auf den ganzen Mist.

GUNDI
(Schüttelt seufzend den Kopf) 

Melanie nascht einige Nudeln. Dann holt sie sich eine Modezeitschrift vom 
Zeitungsstapel auf der Fensterbank.

GUNDI
Deckst du bitte den Tisch?

Melanie reagiert nicht.

GUNDI
Melanie!

MELANIE
Immer ich! (sie rüttelt Franz unsanft) Hey Franz, Tisch decken!
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GUNDI
Jetzt lass ihn doch!

Später.
Die Familie beim Essen. Es gibt Krautfleisch. In einer extra Pfanne sind Nudeln.
DIE SITZORDNUNG: Ludwig sitzt am Kopf des Tisches. Melanie links und Gundi 
rechts von ihm. Franz’ Platz ist rechts neben seiner Mutter, wie in Deckung vor dem 
Vater. Ludwig nimmt sich eine Portion Fleisch auf den Teller. Gundi faltet die Hände 
und betet still. Nun greift Ludwig auch noch in die Pfanne mit Nudeln, die vor seinem 
Sohn steht.

GUNDI
(geht dazwischen) Jetzt lass ihm doch die Nudeln, er mag doch kein Kraut!

Beleidigt wirft Ludwig die Schöpfkelle zurück in die Pfanne. 

LUDWIG
(ohne vom Essen aufzusehen) Ist die obere Wiese schon gedüngt?

FRANZ
Nein.

LUDWIG
(sieht jetzt seinen Sohn an) Soll das jetzt auch noch ich machen?

FRANZ
Ich fahr ja schon.

Gundi seufzt. Sie leidet sichtlich unter dem Unfrieden am Tisch.

MELANIE 
Ich hab übrigens ‚ne fünf in Mathe.

LUDWIG
Mach ruhig so weiter. Dann bist du im September in der Lehre beim Dressel.

MELANIE
Beim Metzger? Das wüsst’ ich aber!

Ludwig wirft seiner aufmüpfigen Tochter einen strengen Blick zu.

LINDERHOF                                                                              AUSSEN / TAG

Franz fährt rasant einen Traktor mit Güllehänger vor die Scheune. Er spurtet ins 
Haus und kommt mit einer Sporttasche zurück. Ludwig erwartet ihn schon.

LUDWIG
(deutet auf das schmutzige Gespann) So lässt man den nicht stehen!

Franz schluckt. Doch er holt gehorsam einen Hochdruckreiniger aus der Scheune. 
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SPORTPLATZ / PARKPLATZ/ UMKLEIDE       AUSSEN / INNEN / TAG

Auf einem gekiesten Rund vor dem Fußballplatz parken einige Autos. Franz fährt mit 
seinem LIEBEVOLL GTUNTEN Wagen zügig vor und stellt ihn mit einer 
Handbremsenkehre perfekt in die Reihe. Er spurtet in die Umkleide, alle anderen 
sind schon beim Warmlaufen.  
Später. 
Ein Trainingsspiel. Franz zeigt am Ball nicht annähernd soviel Könnerschaft wie am 
Lenkrad. Er schlägt einen Pass, der abgefangen wird. Der Gegenangriff läuft. Franz 
wirkt auch in der Verteidigung zögerlich. Die Situation führt zu einem Tor. Der 
TRAINER schüttelt unwillig den Kopf.

TRAINER
(brüllt) Verdammt, Franz! Geh ran an den Mann!

Gleich darauf ist die Übungseinheit beendet. Die Jungs trotten abgekämpft in die 
Kabine. Franz wird dabei von ANDI, einem überheblichen Schönling, angemacht. 

ANDI
Ey, jeder verdammte Pass von dir kommt mit Ansage (er macht eine 
übertriebene BRILLENGESTE) Du bist total durchschaubar.  

Einige Fußballer lachen. Franz sieht beschämt zu Boden.  

ACHTBETTZIMMER / BÜRO                                INNEN / AUSSEN / TAG                 

Hanna packt mit den Kolleginnen die Sachen. Dabei wirft sie erneut einen 
sehnsuchtsvollen Blick auf das Kinderfoto. Eine ÄLTERE FRAU beobachtet sie 
mitfühlend.

ÄLTERE POLIN
(auf polnisch) Bald bist du wieder zu Hause. 

Hanna nickt tapfer und schließt den Reißverschluss ihrer Tasche. Anschließend 
erhalten die Frauen im Büro der Gärtnerei ihren Lohn und die Papiere. Der Trupp 
steigt in einen klapprigen Kleinbus. Die Karawane zieht weiter.   

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / ABEND

Ghetto ist mit seinem Wagen da. Wo der von Franz schon nicht übel ist, kriegt jeder 
beim Boliden des Milchkutschers Herzklopfen: Sonderlackierung. Superfelgen. 
EIN TRAUM VON EINEM AUTO. Und wie Ghetto ihn ansieht, wie er ihn anfasst 
besteht auch kein Zweifel - hier steht seine große Liebe. 
Die Jungs sind eben mit dem Schrauben fertig. Franz zieht den Wagenheber unter 
dem Fahrzeug weg, Ghetto lässt den Motor an: Was für ein Sound!  
 

GHETTO
Mann, du verschleuderst hier echt dein Talent. Ich bin dir was schuldig.
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FRANZ
Nächsten Samstag ins Holz.

GHETTO
Schon wieder? Wir haben doch schon ‚nen kompletten Wald umgelegt. Wozu 
brauchst du denn die ganze  Fichte?

Ein schweres Motorrad fährt auf den Hof und erspart Franz die Antwort. Der Fahrer 
hält vor der Eingangstür: Er nimmt den Helm ab, nickt Franz und Ghetto aus der 
Entfernung zu und lässt den Motor einige Male laut aufheulen.   

GHETTO
Schon wieder ein Neuer?

FRANZ
Mh.

GHETTO
Das Schwesterchen lässt’s ganz schön krachen.

FRANZ
Reicht schon, wenn ich hier versauere. 

GHETTO
Jetzt mach keine Panik. Du bist nur zu defensiv, du musst einfach härter ran 
gehen.

FRANZ
Härter ran gehen! So’n Scheiß! Keine will ‚nen Bauer, das ist es. Und alt werd 
ich allmählich auch.

Melanie erscheint in gewagter Ausgehkleidung und einem Nierengurt in der Hand. 
Sie küsst ihre Verabredung und läuft zu Franz herüber.  

MELANIE
Hi Ghetto.

GHETTO
(legt Melanie wie zufällig die Hand auf den Hintern) Was geht Schwester?

Gelassen schiebt Melanie Ghettos Hand weg und wendet sich an ihren Bruder.

MELANIE
Fährst du mich morgen? Wir haben die ersten zwei Freistunde.

FRANZ
Schon wieder?

MELANIE
Ach komm, sonst darf ich nicht weg.
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Franz zögert, Melanie wertet das als Zustimmung und wirft ihrem Bruder eine 
Kusshand zu. Ihre Verabredung lässt inzwischen noch einmal ungeduldig die 
Kawasaki aufheulen. 

GHETTO
(hält sie auf) Moment noch, kurze Umfrage: Du hättest doch nichts gegen 
einen gepflegten Landwirt, oder? Ich meine, solange der Typ okay ist.

MELANIE
(schnallt sich den Nierengurt um) Bist du verrückt? Von so was wie hier gibt’s 
nur eines: Ganz schnell weg!

Die junge Wilde lässt ihren Worten Taten folgen. Sie läuft zum Motorrad, stülpt sich 
einen Helm über und sitzt auf. Ihr Galan verlässt mit einem halsbrecherischen 
Manöver den Hof. Franz wirft Ghetto einen fatalistischen Blick zu.

GHETTO
Jetzt mach dich nicht nass! Du kriegst eine ab, hundert pro. Ist alles nur eine 
Frage der Taktik. Als erstes müssen wir dich ein wenig aufpolieren...

FRISEURLADEN                                                                            INNEN / TAG

Ghetto sieht zu wie eine Friseuse Franz einen neuen Haarschnitt verpasst. 
Sie legt letzte Hand an und zeigt ihrem Kunden wie‘s geht.

FRISEUSE
Du nimmst einfach ein wenig Gel und stylst es mit den Fingern nach hinten. 
Hast du welches?

FRANZ
Nein.

FRISEUSE
Ich geb’ dir was mit.

Sie nimmt ihrem Kunden das Friseurmäntelchen ab. Franz erhebt sich aus dem 
Sessel. Er hat nicht nur die Haare schön, er ist auch von den Schuhen bis zum 
Hemd modisch eingekleidet. Nicht übel - aber ist er das wirklich? Skeptisch 
betrachtet er sein neues ‚ich’ im Spiegel. Ghetto lässt keinen Zweifel aufkommen.

GHETTO
Extrem lässig. 

Er präsentiert seinen nicht ganz so überzeugten Freund der Friseuse. Die spielt 
lächelnd mit. 

FRISEUSE
Super. Also, wenn ich nicht schon vergeben wäre...
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GHETTO
Wo steckt eigentlich deine Kollegin? Die Süße mit den Sommersprossen?

FRISEUSE
Steffi? Die kriegt was Kleines. Hat den Typ dazu geheiratet. Einen aus dem 
Kuhstall. (Sie sieht Ghetto vielsagend an und hält sich die Nase zu)

GHETTO
(reagiert spontan) Oh Scheiße! 

Erst dann fällt ihm ein, mit wem er hier ist. Franz sieht Ghetto dementsprechend an.
  

   
LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG 

Franz sitzt mit Ghetto und Melanie in einer ruhigen Ecke des Anwesens. Franz’ 
Haare sind noch gestylt, doch er trägt wieder Alltagskleidung. Mit ruhiger Hand krault
er die Hofkatze, die sich auf seinen Beinen räkelt. Melanie ist mit ihrem Smartphone 
beschäftigt.  

GHETTO
Ab jetzt gehen wir die Sache strategisch an. Wir brauchen Bereiche, in denen 
die Nachfrage nach Männern erhöht ist. Also - wo herrscht chronisch 
Frauenüberschuss?

FRANZ
Schwangerschaftsgymnastik?

GHETTO
Na ja, da ist die Sache wohl schon gelaufen. Nein, wir müssen was finden, wo 
man sich so ganz nebenbei kennen lernen kann ... so etwas wie ...wie... 
Volkshochschule. 

Franz sieht ihn wenig überzeugt an. Das Problem interessiert nun auch Melanie.    

MELANIE
Tanja singt im Kirchenchor. Da brauchen sie dringend Männer, sagt sie.

GHETTO 
Auch nicht schlecht! Freie Wahl im Sopran.

MELANIE
(zu Franz) Komm, du bist doch musikalisch.

GHETTO
Darum geht’s doch gar nicht. Dein Bruderherz soll keine Arien trällern, er soll’s
nur mal wieder treiben. Sex hinter der Orgel. Total verschärft, Mann.

Franz sieht ihn skeptisch an. 
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BAROCK- KIRCHE                                                         AUSSEN / TAG

Mit skeptischem Blick steht Franz auch vor der Kirchentür. Zögernd betritt er das 
Gotteshaus.

BAROCK- KIRCHE                                                            INNEN / TAG 

Innen sieht Franz gleich in die gestrengen Augen einer Heiligenstatue. Sie scheint 
seine niederen Beweggründe zu ahnen. Vorsichtshalber nimmt er Weihwasser und 
bekreuzigt sich. Auf der Empore übt der Kirchenchor. Franz steigt die engen Treppen
hoch. In der Gesangstruppe herrscht tatsächlich Männernot. 

FRANZ
Hallo, ich hab angerufen.

CHORLEITERIN
Ah, die Verstärkung. Herzlich willkommen, Christian. Was bist du denn für 
eine Stimmlage? Bass oder Tenor?

Franz sieht die Chorleiterin ratlos an. Die schlägt kurzentschlossen einige Akkorde 
am Piano an. Franz muss vor versammelter Mannschaft vorsingen. Er macht das so 
lala und wird von der Chorleiterin zum Bass geschickt.

CHORLEITERIN (femina musica)
Versuch erst mal zu hören, was der Bass singt.

Der Chor stimmt an. „Viel Leben drängt ans Licht...“ 

SPARGELFELD                                                                     AUSSEN / TAG

Im OFF weiterhin das Kirchenlied.
Eine zarte Erhöhung auf einer glatt gestrichenen Erdfläche: auch da drängt was ans 
Licht. Der Gesang bricht jäh ab, als ein schmales Eisen nahe der Erhebung in den 
Boden fährt. Ein Ruck, und der hoffnungsvolle Asparagus ist nur noch Gemüse. Er 
landet wie seine Kollegen in einer Plastikkiste. Anschließend glättet Hanna mit einer 
Kelle routiniert den Wall. Der Kameraschwenk über ein Dutzend gebeugter Rücken 
zeigt die Beschwerlichkeit der Spargelernte: Bücken, schneiden, glätten. Bücken, 
schneiden...

BAROCK KIRCHE                                                              INNEN / TAG

Franz kommt zur Chorprobe. Heute haben sich alle Sängerinnen auffallend hübsch 
gemacht. Irritiert stellt sich Franz zu den wenigen, ausnahmslos älteren, Sängern im 
Bass. Die Chorleiterin blättert in ihren Noten.

CHORLEITERIN
In Ordnung, probieren wir mal das neue Stück. 
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Sie beginnt mit ‚If you don’t know me right now’. Gleichzeitig schmachten alle 
weiblichen Chormitglieder Franz an, der am liebsten im Boden versinken würde.  

MELANIES ZIMMER                                                                INNEN / TAG

Die chaotische Höhle einer Siebzehnjährigen. Franz bricht herein und geht auf seine 
Zehennagel-lackierende Schwester los. Die erkennt am Gesichtsausdruck ihres 
Bruders sogleich was Sache ist.

MELANIE
(flüchtend) Ich war’s nicht, ich schwör’s! Ich hab Tanja nur gefragt, wer im 
Chor gerade Single ist, und da ist sie von ganz alleine ...

BÄCKEREI                                                                               INNEN / TAG

Auf der einer Seite Brot und Torte. Gegenüber auf sechs Metern Regal von der 
Feinstrumpfhose bis zur ‚Frau im Spiegel’ alles, was der Mensch braucht. Hinter der 
Brötchentheke residiert DIE BÄCKERIN (63). Vor der Theke steht FRAU 
WIESINGER, (57). Das lokale Klatsch und Tratsch Epizentrum.

BÄCKERIN
Das gibt’s doch nicht!

FRAU WIESINGER
Genauso war’s! Ich weiß es von der Gerda, und die hat es von ihrer Tanja. 
Der ist nur in den Chor, weil er gehofft hat, da noch fündig zu werden.

BÄCKERIN
Aber... ist er nicht mit der Jüngsten von der Elfriede gegangen? Mit der...

FRAU WIESINGER
...Yvonne. Das ist doch schon ewig her. Die kriegt doch inzwischen schon ein 
Kind von einem anderen.

BÄCKERIN
Von wem?

FRAU WIESINGER
Weiß man nicht. Also, offiziell. Aber ich hab ja gehört, das da was mit dem 
Gerhardinger...

BÄCKERIN   
Dem Gerhardinger!? Aber der ist doch...

FRAU WIESINGER
(wirft der Bäckerin nur einen vielsagenden Blick zu)  
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BÄCKERIN
Wie alt ist denn der Christian? Ist der nicht mit deiner Angelika in die Schule?  
 
FRAU WIESINGER
Noch einen Jahrgang drüber. Ich sag dir, der bleibt der Gundi sauber sitzen. 
Das hat sie davon, dass sie ihn immer so verhätschelt. 

BÄCKERIN
Dafür ist ihre Junge eine ganz Ausgschamte. Wie die schon rum läuft. Also, 
wenn das meine...

Die Tür öffnet sich mit einem Bimmeln und Gundi betritt den Laden.

BÄCKERIN
(zuckersüß) Ah, die Gundi, grüß dich. Bringst mir die Eier? 
 

  GUNDI
(zurückhaltend) Ja. (sie stellt einen Karton mit Eiern auf die Ablage)  

BÄCKERIN
Du, da hat mich jetzt die neue Lehrerin gefragt, ob die auch BIO sind? 

GUNDI
(verlegen) Mein Gott, ich halt eben meine Hennen so, wie ich sie immer 
gehalten habe.

 
Die Bäckerin zählt die Eier und öffnet die Kasse. Währenddessen wendet sich die 
Wiesinger an Gundi.

FRAU WIESINGER
Dein Christian singt jetzt im Kirchenchor? 

GUNDI
(verlegen) Na, das ist noch ... also, er versucht es halt erst mal.

FRAU WIESINGER
(spitz) Ja, manchen erreicht der Ruf eben erst spät. 

ERDBEERPLANTAGE                                                        AUSSEN /  ABEND

In der Halle einer Erdbeerplantage ist Hannas Trupp fertig mit der Arbeit. Einige 
zupfen noch Früchte ab, andere stellen Kisten zusammen oder waschen sich ihre rot
eingefärbten Hände. Hanna steht an einer Ecke und telefoniert. Wir sehen mit der 
älteren Frau zu, wie sie sehr emotional spricht und mit einem Mix aus Lachen und 
Weinen das Gespräch beendet. Anschließend schüttelt sie den Kopf mit einem 
Gesichtsausdruck: So kann das nicht weiter gehen! Die ältere Frau nickt mitfühlend.  
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WALD / HOLZEINSCHLAG                                                    AUSSEN / TAG

Ein Fichtenwald mit schönem Bestand. Durch sattgrünes Moos plätschert ein Bach. 
In diesem malerischen Ambiente steht ein Traktor mit Seilwinde.  Einige Stämme 
liegen bereits am Boden. Franz sucht sich den Platz für den nächsten aus. Mit einem
Ruck wirft er seine Stihl an und schneidet die Fällkerbe in den Baum. Er wirkt dabei 
entspannt und routiniert, wie in seinem Element. Während er noch sägt, schlägt 
Ghetto Keile in den Spalt. Ein leises Knarzen. Majestätisch neigt sich die Dreißig-
Meter-Fichte, nimmt allmählich Fahrt auf und landet mit einem satten ‚Wumms’ exakt 
in der von Franz ausgeguckten Schneise. Die beiden Männer beginnen mit dem 
Entasten.  

GHETTO
Sag mal, du hast doch jetzt schon Unmengen Holz. Was hast du den vor mit  
der ganzen Fichte?

FRANZ
(freundlich) Geht dich nichts an.

Später. Brotzeit. 

GHETTO
(mit vollem Mund) Ich weiß jetzt übrigens, wie du an eine Braut kommst. 

FRANZ
Sei bloß ruhig! 

GHETTO
Nein, ist dieses Mal eine völlig korrekte Sache. Ich hab das jetzt auf meiner 
Tour mitbekommen. Du bestellst dir einfach eine aus dem Osten. Da sind 
Teile dabei... ich sag dir, da brichst du ab. Dagegen kannst du die vom Dorf in 
die Putzkolonne stecken. 

FRANZ
Diese Internetscheiße kannst du vergessen! 

GHETTO
Kein Internet. Ganz konservativ, über Vermittler. Du zahlst erst, wenn alles 
korrekt gelaufen ist. Hier, sieh dir das Angebot an (er nimmt aus seinem 
Rucksack einige Fotos)   

 
Franz sieht sie mit einer Mischung aus Ablehnung und Neugier durch. Alles ähnlich 
gestellt wirkende Porträts. Ein Mädchen ist anders: Eine ernste, natürliche Schönheit,
deren Blick unter die Haut geht. HANNA. Franz stockt. LIEBE AUF DEN ERSTEN 
BLICK? Er verweilt einen Tick zu lange bei dem Bild. Doch dann gibt er den Pack 
entschlossen zurück. 
  

FRANZ
Vergiss es! 
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LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Ludwig im Gespräch mit einem GEMEINDERAT. Aus einem SCHUPPEN in der 
Scheune erklingen währenddessen Übungsterzen einer TROMPETE.

LUDWIG
Und die meinen, die Gemeinde soll die gesamten Erschließungskosten 
vorfinanzieren?

GEMEIDERAT
Nach deren Rechnung sind nach drei Jahren die Hälfte der Grundstücke im 
neuen Gewerbegebiet verkauft.

LUDWIG
(böse) So ein Schmarrn! Wer soll denn die wollen? 
 
GEMEINDERAT
Hab ich ihm auch gesagt. Aber die haben den eingeseift nach Strich und 
Faden. Ich sag dir, das wird das gleiche Chaos wie bei der Ausschreibung für 
die Kläranlage.

LUDWIG
Der will nur kurz vor der Wahl noch den dicken Max spielen. Und wenn das 
Dorf dabei bankrott geht. So ein Sauhund.

GEMEINDERAT
(mit Nachdruck) Jetzt tritt halt an gegen ihn! Der Gemeinderat steht 
geschlossen hinter dir. Du gewinnst haushoch.

LUDWIG
(sichtlich hin und hergerissen) Und dann bin ich der Depp vom Dienst? 

Franz verlässt den SCHUPPEN mit einer kleinen, verbeulten Trompete. Er läuft an 
den beiden Männern vorbei und nickt dem Gemeinderat zur Begrüßung zu.

GEMEINDERAT
Ah, der Künstler. Wann kriegt  man euch denn wieder mal zu hören? 

FRANZ
Demnächst beim Postwirt.

LUDWIG
(grantig) Du und deine blöde Musik. Und daheim bleibt die Arbeit liegen! 

Franz reagiert nicht auf die Abwertung und läuft weiter.

LUDWIG
Ich frag mich was in dem Hirn vor sich geht. Jetzt wird er bald dreißig und ist 
immer noch ein Kindskopf.
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GEMEINDERAT
Werd’ Bürgermeister und überschreib‘ ihm den Hof. Dann wird er schon 
erwachsen.

LUDWIG
Überschreiben? Auf den? Dann gute Nacht, Marie!

KUHWEIDE                                                                             AUSSEN / TAG

Franz bindet einen Salzleckstein an das Wasserfass. Als die Kühe interessiert näher 
kommen bemerkt Franz, dass eine von ihnen lahmt.

KÜCHE                                                                                        INNEN/TAG 

Ludwig sitzt an Kontoauszügen und rechnet. Gundi macht Butter. 

LUDWIG
(bitter) Das langt hint’ und vorn nicht mehr. Jetzt ist es soweit. Jetzt kannst du 
dich mit ehrlicher Arbeit nicht mehr erhalten. 

Gundi sieht ihren Mann betreten an. Franz betritt den Raum.

FRANZ
Die Karla lahmt. Ich hab nachgesehen, aber im Huf sieht man nichts. Ich sag 
Lissy Bescheid.

LUDWIG
Nichts da! Die ist nur zu lang gestanden, mit ihrem Kalb. Da ruft man nicht 
gleich den Tierarzt. Das kuriert man selbst.

HÜHNERSTALL                                                                     AUSSEN / TAG 

Gundi füttert die Hühner und sieht nach frisch geschlüpften Küken. Ludwig erscheint 
mit einem Gebinde Wiesenkräuter.  

LUDWIG
Ich brauch ein paar Knochen für eine ‚G’sterre’.

GUNDI
Da ist aber noch keines zum Schlachten. Die legen alle noch gut.

LUDWIG  
Dann nimmst halt an Gockel. Zwei sind eh einer zu viel.
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LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Einer der Hähne scharrt selbstbewusst auf dem Hof. Plötzlich ein misstrauischer 
Blick - weshalb steht da ein Hackstock mit Beil? Und weshalb nähert sich Gundi so 
auffällig unauffällig. Der Hahn wird zurecht nervös. Die Kamera schwenkt auf das 
idyllische Bild einer Glucke mit ihren Küken. Im OFF dagegen ertönt aufgeregtes 
Gegacker. Noch ein letztes Kikeriki. Dann ein verhängnisvolles ‚Pock’. 
Stille.

KÜCHE                                                                                        INNEN / TAG

Die Familie sitzt am Mittagstisch. In einer Kasserolle liegt ein prächtiges, knusprig 
gebratenes Hähnchen. Ludwig und Franz nehmen sich ihren Teil und  essen mit 
Appetit. Gundi legt sich dagegen ihr Viertel mit deutlichem Zögern auf den Teller. 
Auch Melanie sieht den Braten bedrückt an.

MELANIE
Ist das...der Fridolin?

GUNDI
(schüttelt den Kopf) Der Max.

LUDWIG
Darum ist der so zäh. Du hast den Alten geschlachtet.

GUNDI
Hätt’ ich vielleicht den Jungen nehmen sollen?

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Ludwig hat auf einem rostigen Stück Blech ein kleines Holzfeuer gemacht. In die Glut
legt er Max’ abgenagte Knochen.
Später.
Vorsichtig sammelt er die Knochenasche auf und zerkleinert sie in einem Mörser. In 
einer Schüssel mit Wasser liegen die gesammelten Kräuter. Er verrührt die Asche mit
dem Sud und füllt das Gebräu in eine Flasche ab. Dazu verleihen Licht und Musik 
der Szene eine Atmosphäre von Magie. 

KUHSTALL                                                                                INNEN / TAG

Franz hält die lahmende Karla am Strick. Weiter getragen von mystischen Klängen 
flößt Ludwig der maladen Kuh die Medizin ein (mit einem Seitenblick auf Franz: 
So macht man das)
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KUHSTALL                                                            INNEN / FRÜH AM TAG

Winzige Staubpartikel in den Strahlen einer aufgehenden Sonne. Der Klang von 
Zimbeln über dem vibrierenden Grundton eines Alphorns. Gundi, Ludwig und Franz 
betreten den Stall. Dort liegt die therapierte Kuh flach auf dem Boden. Aus der 
Zauber. Ludwig schaut pikiert. Franz zückt emotionslos sein Handy.

FRANZ
(spricht auf einen Anrufbeantworter) Morgen Lissy, hier ist Franz. Ruf mich an,
sobald du in der Praxis bist.  

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Die Tierärztin fährt  vor. Sie steigt aus und begrüßt Franz freundschaftlich.

TIERÄRZTIN
Na, hat der Senior mal wieder Doktor gespielt?

FRANZ
(hebt nur fatalistisch die Schultern)

TIERÄRZTIN
Dann schauen wir mal, was noch zu retten ist.

Sie öffnet den Kofferraum und entnimmt ihm ihre Arzttasche.

KUHSTALL                                                                                INNEN / TAG

Karla liegt alleine im Stall. Die Tierärztin untersucht die Kuh und bereitet einige 
ungewöhnlich lange AKKUPUNKTURNADELN vor.

TIERÄRZTIN
Das wird wieder. Ich setzt ihr jetzt ein paar Nadeln, die bringen sie wieder auf 
die Beine.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Die Tierärztin packt ihre Sachen zurück in ihren Wagen. 

FRANZ
Hast du nicht auch so eine Nadel für mich?

TIERÄRZTIN
(legt ihm mitfühlend die Hand auf den Arm) Für einsame Bauern gibt’s keine 
Akupunkturpunkte. Die dürfen einfach nicht aufgeben.  

Franz reibt sich seinen Dreitagebart. Die Tierärztin setzt sich hinter das Lenkrad und 
startet den Motor.
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TIERÄRZTIN
Ab wann steigt übrigens die Feier?

FRANZ
Ab sechs.

TIERÄRZTIN
Sollen wir was mitbringen?

FRANZ
(schüttelt den Kopf) All inclusive.

AM SEE                                                   AUSSEN / SONNENUNTERGANG

Großes Gelage. 
Ein gemaltes Transparent ‚30 Jahre FRANZ’. 
Junge Leute aus der anfänglichen Kneipenszene, einige junge Frauen aus dem 
Chor, Fußballkumpel. Schönling Andi produziert sich wie stets. Die Tierärztin kommt 
mit ihrem Mann KLAUS, (35), einem sympathischen Bartträger.  
DREI BLÄSER spielen ‚Happy Birthday’, alle grölen mit. Einige vergnügen sich mit 
großen, aufgeblasenen LKW Schläuchen im Wasser, andere bringen ein Lagerfeuer 
in Gang. Melanie mixt mit einer FREUNDIN in einer improvisierten Bar Cocktails. 
Franz sieht vorbei.

FRANZ
Alles klar?

MELANIE
Alles im Griff (sie hält einen Tetrapack mit Saft hoch) Nur die Schere haben 
wir vergessen.

Franz holt aus seiner Hosentasche ein Klappmesser und schneidet eine Reihe 
Safttüten auf. Ghetto taucht mit einem Bikinimädchen im Arm auf und bestellt.

GHETTO
Einen CaiPi und ‚ne kalte Milch.     

Während er auf das Gewünschte wartet, schießt er mit seinem Smartphone Bilder. 
Mit seiner Milch wird er von einem, schon nicht mehr ganz nüchternen, PARTYGAST
angemacht.

PARTYGAST
Hey Ghetto, jetzt sauf halt auch mal was.

Ghetto fotografiert ihn und bringt mit dem Schnappschuss seine Begleiterin zum 
Lachen. 

Später. 
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Es ist Nacht geworden. Die Feiernden haben sich um die Bar und das Lagerfeuer 
versammelt. Der Bierkonsum macht sich allgemein bemerkbar. Eine einsame TUBA 
intoniert melancholische Weisen. 

FRANZ
(wankt mit Florian zur Bar, in der Melanie schon wieder mit EINEM NEUEN 
JUNGEN knutscht) Gibt’s noch Tequilla?

MELANIE 
(macht sich frei und sieht ihren Bruder skeptisch an) Mh. Aber eigentlich 
brauchst du keinen mehr.

Trotzdem stellt sie die Flasche plus Zitrone, Salz und zwei Plastikbecher auf den 
Tresen.  

FRANZ
(leckt Salz, beisst in eine halbierte Zitrone, kippt den  Schnaps direkt aus der 
Flasche und reicht sie weiter) Puh...dreißig...leck mich.

FLORIAN
Du weißt schon, was sie sagen, wenn du ab nun in die Disco kommst?

Franz schüttelt  den Kopf.

FLORIAN 
Jetzt kommen sie auch schon zum Sterben hierher. 

In das betrunkene Gelächter der beiden tritt Andi mit einigen Begleitern.

ANDI
Hey Mann, wir haben noch was zum Geburtstag für dich.

FRANZ
Was denn?

FUSSBALLER
Ne scharfe Blondine.

FRANZ
Na, klar!

ANDI
Ey, in echt, Sooo’ne Oberweite. Und in deinem Alter braucht man’s noch 
einmal im Jahr.
    

Franz wird zu einem Party-Zelt gezerrt, das hinter einem Gebüsch aufgebaut wurde. 
Andi zieht dabei die Aufmerksamkeit der Festbesucher auf sich.

ANDI
Hey, verabschiedet euch mal von unserem Geburtstagskind. Das hat jetzt 
gleich ein rattenscharfes Date.
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Die Menge tritt neugierig näher. 

FRANZ
(ungläubig) Da ist wirklich ...?

ANDI
Wir haben alle zusammengelegt. Da drin wartet das Heißeste, was zu  kriegen
war.   

Im Zelt glimmt intime Beleuchtung auf. Dazu erklingt der Klassiker ‚Je t’aime’.  Die 
Spannung steigt, endlich wird der Vorhang gelüftet. Vor einem aufgeschütteten 
Strohlager mit roten Plüschkissen steht eine JUNGE KUH mit gemachten Haaren, 
und Strapsen. Dazu ein Schild: Wenn den Bauern keine will, für etwas Heu halt ich 
schön still. 
 

ANDI
(schubst Franz in das Zelt) Viel Spaß.

Die Menge lacht, es werden Fotos geschossen. Franz steht neben der Kuh und 
begreift plötzlich, dass er in seinem Wunsch nach einer Frau zum Gespött des 
Dorfes geworden ist. Er wirft einen fassungslosen Blick in die feixende Runde und 
verschwindet in die Nacht. 

GHETTO
(läuft ihm nach und hält ihn fest) Hey. Das war doch nur ein doofer Joke. 

FRANZ
(macht sich los) Lass!

GHETTO
Mann, da stehst du doch drüber!

FRANZ
(hart) Leck mich!

Ghetto läuft schulterzuckend zurück zu den anderen. Auf dem Weg dorthin hört er 
einen Motor aufheulen. Franz fährt mit seinem Auto weg. 

GHETTO
Ah, Scheiße! (zu Andi, der an ihm vorbeiläuft) Du bist echt ein Arschloch, 
weißt du das?

Andi grinst nur. Ghetto sieht Franz beunruhigt hinterher.

FRANZ’ WAGEN / WALDRAND                       INNEN / AUSSEN / NACHT 

Franz prescht betrunken nächtliche Feldwege entlang. Unvermittelt steht da ein 
REH.  Es gibt einen Aufprall. Franz steigt in die Eisen. Der Wagen kommt schlitternd 
zum Stehen. Im Reflex schaltet er die Warnblinkanlage ein. Eine Weile stiert er nur 
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leer vor sich hin. Schließlich steigt aus und wankt zurück zur Unfallstelle. Das Tier 
liegt tot auf dem Weg. Franz setzt sich neben das Reh, nimmt es in dem Arm und 
streicht ihm im unwirklichen, rotgelben Licht der Brems- und Blinkleuchten über das 
Fell.     

FRANZ
Oh, nein...Scheiße!

AM UNFALLORT / WALDRAND           AUSSEN / FRÜH AM MORGEN

Morgenstimmung. Die Kamera schwenkt über das beeindruckende Alpenpanorama 
am Horizont. Im OFF Kuhschellen und das Stakkato eines Spechts. Nur ein 
rhythmisches, gelbes Aufflackern will nicht recht in die Idylle passen. Die Kamera 
geht ihm nach und findet Franz’ Wagen, der mit laufendem Motor und aktiver 
Warnblinkanlage im Hohlweg steht. Ein Stück weit entfernt davon sitzt Franz, 
eingenickt und zusammengesackt über dem toten Reh. Es nähert sich die POLIZEI 
im VW Bus. ZWEI BEAMTE steigen aus und betrachten kopfschüttelnd die Szene. 
Einer von ihnen rüttelt Franz an der Schulter.   

POLIZEIBEAMTER
Hey! Aufwachen!

FRANZ
(desorientiert) Wie?

POLIZEIBEAMTER
Was wird denn das hier?

FRANZ
Ich ... ich hab das ...

POLIZEIBEAMTER
Führerschein und die Fahrzeugpapiere bitte. Und machen Sie den Motor aus. 

Franz legt das Tier zur Seite und läuft zu seinem Wagen. Während er im 
Handschuhfach nach den Papieren sucht, wird er sich seiner Lage bewusst. Im 
Rückspiegel sieht er einen der  Polizisten das Reh untersuchen, den anderen ein 
Alkoholtestgerät vorbereiten. Franz greift zum Zündschlüssel, um den Motor 
auszumachen. Dabei wird sein Ausdruck wild entschlossen.   

FRANZ
Fuck!

Er drückt den ersten Gang rein und gibt Gas. 
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UNBEFESTIGTE FLURWEGE                         AUSSEN / DÄMMERUNG

Eine WILDE VERFOLGUNGSJAGD im ersten Licht des Tages. Franz zeigt erneut 
was er am Steuer drauf hat. Wir sehen SPEKTAKULÄRE RALLEY SZENEN, zum 
Teil in Verbindung mit dem Polizei Bus. 

 WALDRAND                                                                 AUSSEN/ MORGEN 

Franz rollt mit hängenden Kotflügeln am Waldrand entlang. Er hat die Beamten 
abgehängt. Dafür sieht sein Auto nicht mehr gut aus. Die vordere Stoßstange ist 
kaputt, das Nummernschild weg. Franz’ Handy klingelt. Es ist sein Vater. 

LUDWIG (OFF)
(scharf) Wo bist du?

FRANZ
I-ich, ähm,  am See ...

LUDWIG (OFF)
Schmarrn! Die Polizei ist da. Was hast du dir dabei gedacht? Bist du jetzt 
völlig übergeschnappt?

FRANZ
Nein...ich...es war nur...

LUDWIG (OFF)
Du kommst jetzt sofort heim! 

FRANZ
Aber ich...

LUDWIG (OFF)
Sofort!

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Auf dem Hof wartet schon die Polizei. Franz nimmt die Fahrzeugpapiere vom 
Beifahrersitz und trägt sie, zerzaust und verdreckt wie er ist, zum Älteren der 
Beamten. Dafür bekommt er im Gegenzug sein Nummernschild überreicht. Ludwig 
ist stocksauer, Gundi mehr in Sorge.

POLIZIST
Da haben Sie sich wirklich was geleistet, Herr Linder. Jetzt blasen Sie mal da 
rein (Er hält ihm das Alkotestgerät hin) In einem Zug, bis das Signal ertönt.
  

Franz kommt der Anweisung nach.  
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BAYERISCHE SZENEKNEIPE                                                       INNEN / NACHT

Franz sitzt vor einer Cola. Ghetto vor seiner obligatorischen Milch. Die Stimmung ist 
gedrückt.

GHETTO
Wie viel noch?

FRANZ
Einskommaeins.

GHETTO
(nickt anerkennend) Das bedeutet ein Viertel Jahr ohne Lappen, Idiotentest, 
und fünfhundert Euro Strafe.

FRANZ
(blickt ihn ob des Detailwissens fragend an)
 

 GHETTO
Fasching haben sie meinen Schwager raus gegriffen, mit Einskommazwei. 
Aber wenn du einen Antrag stellst, lassen Sie dich beim ersten Mal weiterhin 
Trecker fahren.

FRANZ
(fährt sich mit der Hand durch die Haare) Ich hab auch noch ein Reh erwischt.

GHETTO
Tot?

Franz nickt nur

GHETTO
Oh Mann! Wenn’s dick kommt, kommt’s dick

Die beiden sitzen eine Weile schweigend am Tisch. Im Rücken von Franz laufen 
Leute vorbei. Jemand lässt ein ‚Mmmuh’ ertönen. Wer den Schaden hat... .

GHETTO
(legt Franz einen Arm um die Schulter) Mann, Alter, sind doch alles 
Arschlöcher.

FRANZ
(nimmt niedergeschlagen einen Schluck Cola und sieht einem Pärchen 
hinterher, dass eng umschlungen die Kneipe verlässt) Wie war das eigentlich 
mit dieser Ostgeschichte?

GHETTO
Was ’ne Ostgeschichte?

FRANZ 
Na, die...die Frauen da.
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GHETTO
Hör mal, ist im Moment vielleicht nicht der günstigste Zeitpunkt. Da warten wir 
lieber, bis wir dich wieder etwas in Form gebracht haben.

FRANZ
(sieht Ghetto mit einen Ausdruck an, der an den So-kann-das-nicht-
weitergehen Blick Hannas erinnert)     

PARKPLATZ AM WALD                                                       AUSSEN / ABEND 

Ein einsamer Parkplatz umgeben von hohen Fichten.  

FRANZ
Weshalb bringt er sie nicht gleich mit?

GHETTO
So sind die Regeln, sagt er. Er will erst checken, ob wir okay sind.

FRANZ
Wie, okay?

GHETTO
Na, das wir keine sind, die sich nur ‚nen Joke machen. Oder Zuhälter, oder so.

     
FRANZ
(schüttelt unwillig den Kopf)

GHETTO
Hast du die Anzahlung?

Franz klopft auf die Gesäßtasche seiner Jeans. Ein bejahrter US Bolide biegt von der
Straße ab. Ein schmächtiger VERMITTLER Ende Zwanzig steigt aus.

VERMITTLER
Tach, die Herren. Mit wem habe ich telefoniert?

GHETTO
Mit mir.

VERMITTLER
(deutet auf Franz) Dann ist das der Kunde? Ist ja ganz passabel. 

Franz sieht ihn skeptisch an. Der Vermittler holt ein goldenes Zigarettenetui aus 
seiner Anzugjacke und hält es in die Runde. Sowohl Franz als Ghetto lehnen ab.

VERMITTLER
Okay, dann mal zum Deal: Die Zwofünf sind reine Vermittlungsgebühr. Das 
heißt, ich übernehme keine Garantie, ob’s mit der Schnitte auch klappt. Was 
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ich liefere, ist eine heiratswillige, sechsundzwanzigjährige Blondine mit 
Deutschkenntnissen. Alles Weitere liegt an dir.

FRANZ
Weiß sie überhaupt, auf was sie sich da einlässt?

VERMITTLER
Na klar weiß sie das! Deshalb läuft das ja so gut mit denen. Weil die nicht 
zickig sind. Die träumen nicht von Brad Pitt. Die wollen nur einen Platz, wo sie 
hingehören.

GHETTO
Und falls es nicht funktioniert?

VERMITTLER
Null Problem. Dann setzt er sie in den nächsten Bus nach Hause und bestellt 
sich ‚ne Neue  (das Handy des Vermittlers klingelt, er geht ran) Ja? ... (er 
wendet sich an seine Kunden) Moment, ja? 

Er läuft außer Hörweite. Franz und Ghetto sehen sich schweigend an.

VERMITTLER
(kommt wieder) Ich würde ja gerne noch ein wenig mit euch Jungs plaudern, 
doch die Pflicht ruft. Wenn ich dann um die Anzahlung bitten dürfte.

Franz reicht ihm zögernd die fünfhundert Euro, der Vermittler zählt geübt nach und 
steckt es in die Hemdtasche. 

VERMITTLER
Hier ist dann auch die Übergabe. Kann aber ein paar Tage dauern, bis ich sie 
über die Grenze habe (er sieht Franz an) Die zweite Nummer ist deine?

FRANZ
(nickt)

VERMITTLER
Okay, dann ...d’ont call us, we call you.

Er steigt in seinen Wagen und fährt mit durchdrehenden Reifen weg. Franz sieht 
Ghetto skeptisch an.

RAIFFEISENBANK                                                                                INNEN / TAG

Franz reicht sein Sparbuch unter der Panzerglasscheibe durch.

FRANZ
Ich hätte gern dreitausend Euro.
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BANKANGESTELLTE
(verlegen) Äh, ja, gerne Herr Linder, aber eigentlich müssen Abhebungen in 
dieser Größenordnung vorher angemeldet werden. 

Sie läuft zu ihrem Vorgesetzten, in dem wir den Gemeinderat erkennen, der mit 
Ludwig über die Bürgermeisterwahl gesprochen hat. Er hört sich das Problem an und
kommt mit zum Schalter.

GEMEINDERAT
Na Christan, was Größeres vor?

FRANZ
(verlegen) Ja.

GEMEINDERAT
Neues Blasinstrument?

FRANZ
Ähm...so etwas ähnliches.

GEMEINDERAT
Also, bevor du uns das nächste Mal ausräuberst, gib vorher Bescheid. Sonst 
bekommen wir Probleme mit der Barreserve (er nickt der Angestellten zu).

FRANZ
Okay.

Die Bankangestellte zählt die dreitausend Euro auf den Schalter und macht den 
Eintrag ins Sparbuch. Franz steckt das Geld weg und verlässt eilig die Bank.  

FREIES FELD                                                                         AUSSEN / TAG

Franz teilt mit Holzpfählen und Weidedraht einen Teil davon zur Viehweide ab. 
Anschließend setzt er sich in eine Felge des Traktors, zieht ein Foto aus der Tasche 
und betrachtet es. Wir sehen nicht, um wen es sich dabei handelt.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG 

Franz kommt nach Hause und entlädt die überzähligen Holzpfähle. Sein Vater tritt 
ihm aus der Scheune entgegen.

LUDWIG
Fertig?

FRANZ
Mh. 

LUDWIG
Wofür brauchst du dreitausend Euro?
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Franz ist kalt erwischt. Er realisiert, dass es der Filialleiter mit dem Bankgeheimnis 
wohl nicht ganz so ernst nimmt. Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt von seinem Vorhaben 
zu berichten. 
   

FRANZ
Ich, ähm...

LUDWIG
(ungeduldig) Ja?

FRANZ
(sein Gesicht verschließt sich) Dein verdammter Klüngel! Es kotzt mich an.

Er wirft die Pfähle, die er in der Hand hält, zu Boden und verschwindet im Schuppen.

KÜCHE                                                                                  INNEN / ABEND

Gundi bereitet Wurstsalat für das Abendessen. Franz liest im Sportteil der 
Tageszeitung. Melanie kommt in den Raum, und nascht ein Radieschen.

MELANIE
Ich ess’ nicht mit. Ich werd’ zu fett.

Sie öffnet den Kühlschrank auf und sucht darin herum. 

GUNDI
So ein Unsinn. Du bist kein Gramm zu dick. Das kommt bloß, weil ihr euch 
dauernd diese Bohnenstangen im Fernsehen anschaut.

MELANIE
(nimmt sich einen Becher Joghurt) Mama! Das verstehst du nicht. Außerdem 
will ich endlich das Piercing.

GUNDI
Der Papa hat ‚nein’ gesagt. Und ich sag das auch.

MELANIE
Oh Mann, ihr seid so was von spießig.

GUNDI
Wenn du achtzehn bist, kannst du machen was du willst. Aber vorher kommst 
du mir mit so einem Zeugs nicht ins Haus. 

Franz’ Handy klingelt. Er hat es auf die Küchenablage gelegt. Melanie ist schneller 
als er. 

MELANIE
(anzüglich) Feuchte Träume mit jungen Schulmädchen. Ich bin Samantha und
wer bist du?
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FRANZ
(entreißt ihr das Telefon) Du blöde...! (er hält das Handy ans Ohr) Hallo? ... 
ja ... nein, meine Schwester ... ja .... okay.

Unter den fragenden Blicken seiner Mutter und Schwester wählt Franz neu.

FRANZ
Der Typ hat angerufen. Holst du mich ab?

Er steckt das Handy ein, nimmt seine Jacke und verlässt die Küche.

GUNDI
Wo willst du hin? Bald gibt’s Essen.

FRANZ
Wartet nicht auf mich.

PARKPLATZ AM WALD                                                 AUSSEN / ABEND

Franz und Ghetto stehen vor Ghettos Wagen. Franz ist sichtlich nervös. Die dunklen 
Fichten verströmen heute einen Hauch von Verhängnis. 

FRANZ
Ich weiß nicht, vielleicht war das doch keine so gute...

GHETTO
Jetzt bleib cool. Du wirst sehen, das läuft alles glatt.

FRANZ 
Und wenn sie total bescheuert ist. Oder mich nicht leiden kann?

GHETTO
Hey, ist doch eigentlich auch nicht viel mehr als ein blind Date. Im 
schlimmsten Fall hast du eben die Kohle in den Schornstein gehängt.

FRANZ
(sieht Ghetto böse an) 

GHETTO
Was hast du eigentlich deinen Leuten erzählt?

FRANZ
(schweigt eine Weile) Nichts.

GHETTO
(entgeistert) Nichts? Die ... die haben keine...?

FRANZ
(schüttelt den Kopf)
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GHETTO
Und ... was sagst du?

FRANZ
(zuckt mit den Schultern)

Ghetto wirkt nun nicht mehr ganz so zuversichtlich. Er sieht einen Fleck an seinem 
heiligen Auto und poliert ihn mit dem Ärmel weg. Franz beginnt an seinem 
Daumennagel zu kauen.    

FRANZ
Was soll ich überhaupt zu ihr sagen?

GHETTO
Na ja, vielleicht: Tach Schnecke, ich hab gerade drei Riesen für dich 
abgedrückt und mein Alter wird mich gleich wegen dir vierteilen. Ich hoffe, du 
weißt das zu würdigen.

FRANZ
(ist nicht zu Witzen aufgelegt und sieht Ghetto dementsprechend an)

GHETTO
Wie wär’s mit: Hallo?

Der US Bolide erscheint in der Abenddämmerung und hält mit laufendem Motor 
etwas entfernt an. Der Vermittler steigt aus und läuft Franz und Ghetto entgegen. 
Auch die Beifahrertür öffnet sich. Es ist tatsächlich HANNA, die da erscheint. 

VERMITTLER
N’abend die Herren. Das klappt ja alles wie am Schnürchen. We proudly 
present: Ruski Aphrodite. Die, äh, Restzahlung ist bereit?

Franz sieht hin zu Hanna, greift abwesend in seinen Hosenbund und reicht dem 
Vermittler ein dickes Bündel Geldscheine. Der steckt es in seine Jacke.

VERMITTLER
Na dann... kann ich euch nur noch ein schönes Leben wünschen. 

Der Vermittler läuft zurück zu seinem Wagen, öffnet den Kofferraum, stellt zwei 
große Koffer heraus, schließt ihn wieder und setzt sich hinters Lenkrad. Während 
dessen hat Hanna die Fondtür geöffnet und ihre dreijährige, schlafende Tochter 
KATHARINA aus dem Auto geholt. Es ist das Mädchen vom Foto an Hannas Bett. 
Nach kurzem Quengeln schläft das Kind an ihrer Schulter weiter. Der Vermittler 
macht sich aus dem Staub. Franz und Ghetto haben sich inzwischen genähert. Es 
folgt eine Reihe aussagekräftiger Blicke.
Hanna sieht zwischen Ghetto und Franz hin und her, um herauszufinden, wer ‚ihrer’ 
ist. Sie entscheidet sich intuitiv für Franz. Der findet Hanna auch live auf Anhieb 
anziehend. Doch seine Blicke werden vom Kind auf ihrem Arm abgelenkt. Er kann 
seine Bestürzung darüber nicht verbergen. Hanna ist verwirrt über die doppelte 
Botschaft. Dann versteht sie, dass der Vermittler anscheinend ihre Tochter 
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verschwiegen hat. Franz’ Bestürzung trifft sie. Ihr Gesicht verschließt sich. Das 
wiederum verunsichert Franz. Nachdem sich alle lange schweigend gegenüber 
gestanden haben, ergreift Ghetto die Initiative.       

  GHETTO
Ja, hm, Tach erst mal. Ich bin Ghetto und das ist Franz. Also, in Wirklichkeit 
heißt er Christian, aber so nennt ihn nur seine Mutter. Und du bist...Hanna?

Hanna lässt während Ghettos Ansprache Franz nicht aus den Augen. Der weicht 
dem prüfenden Blick immer wieder aus.
          

HANNA
(nickt und stellt mit deutlichem Akzent ihre Tochter vor, der sie dabei zärtlich 
über die Haare streicht) Und das ist Katharina.

GHETTO
Ah ja. Du… du hast also ein... Kind? 

HANNA
(sieht Ghetto kurz an und dann wieder Franz) Ja.

Erneut peinliches Schweigen. Ghetto stößt Franz in die Seite.

FRANZ 
Ha-hallo.

Mehr bringt er nicht heraus. Verlegen schnappt er sich die Koffer und läuft vor zu 
Ghettos Wagen.

GHETTO
(klatscht aufmunternd in die Hände) Na, dann wollen wir mal.

KÜCHE                                                                                  INNEN / ABEND

Ludwig, Gundi und Melanie sitzen am Abendbrottisch. Die Tür öffnet sich und herein 
kommt Franz mit Hanna, die ihre sichtlich erschöpfte Tochter auf dem Arm trägt.

FRANZ
Hm...das ist...Hanna.

Alle Augen richten sich fragend auf Franz, doch der bleibt stumm. Hanna bemerkt, 
dass ihr Kind nicht nur eine Überraschung für Franz war, sondern sie selbst auch 
eine für den Rest der Familie ist. Sie wirft einen wütenden Blick auf Franz. Dann 
wappnet sie sich innerlich gegen den zu erwartenden Unbill. Nach einer endlos 
wirkenden Zeit des Schweigens erhebt sich Gundi und bietet Hanna einen Stuhl an. 

GUNDI
Bitte, nehmen Sie doch Platz (sie wendet sich lächelnd an Katharina) Und du, 
hast du Durst? Magst du einen Apfelsaft?
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Das Mädchen sieht Gundi verständnislos an und schmiegt sich an ihre Mutter.

HANNA
(erklärend) Versteht nicht. (Sie erkundigt sich auf polnisch bei ihrer Tochter, 
ob sie durstig ist)

Die Erkenntnis, dass der unerwartete Besuch aus dem Ausland ist, verwirrt Gundi 
zusätzlich. Sie sieht ihren Sohn fragend an, der sich mittlerweile auf seinen Platz 
gesetzt hat. Sein defensives Verhalten versetzt alle in Ratlosigkeit.

HANNA
(zu Gundi) Ja, bitte, Saft, 

GUNDI
(schenkt ein Glas voll) Ja, hat doch Durst, das Hascherl. Aber bitte...nehmen 
Sie doch Platz (sie stellt Teller und Besteck bereit) und greifen Sie zu.

Hanna setzt sich zögernd an den Tisch. Ludwig sieht sie unfreundlich an, die junge 
Polin erwidert furchtlos den Blick. Melanie sieht fragend zwischen Hanna, dem Kind 
und Franz hin und her. Hanna erkundigt sich leise bei ihrer Tochter, ob sie hungrig 
ist. Die flüstert ihr etwas zu, Hanna schneidet daraufhin ein Stück Gurke in Scheiben.
Gundi setzt sich. Wieder entsteht peinliches Schweigen. Schließlich erhebt sich 
Ludwig, stellt seinen Teller hörbar in der Spüle ab und verlässt den Raum.

 

SCHLAFZIMMER GUNDI / LUDWIG                                 INNEN / NACHT

Ludwig liegt im Schlafanzug im Bett und liest das Gemeindeblatt. Gundi betritt im 
Nachthemd das Zimmer, setzt sich auf die Bettkante und betet still. Dann bekreuzigt 
sie sich und legt sich hin.     
  

LUDWIG
(ohne aufzusehen) Ist das seins?

GUNDI
Ich weiß nicht.

LUDWIG
(sieht Gundi vorwurfsvoll an) Soll die jetzt bleiben?

GUNDI
Ich weiß doch auch nichts!

    
Ludwig schüttelt missbilligend den Kopf und wendet sich wieder seiner Lektüre zu. 

KUHSTALL                                                                              INNEN / TAG

Gundi, Ludwig und Franz arbeiten schweigend. Franz geht seinen Eltern dabei 
merklich aus dem Weg.
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KÜCHE                                                                                        INNEN/TAG 

Gundi, Ludwig und Franz betreten die Küche. Der Tisch ist liebevoll für sechs 
Personen gedeckt, der Kaffee ist fertig. Hanna legt am Spülbecken gerade letzte 
Hand am Vortagsgeschirr an. Alle drei Linders wirken geradezu geschockt.

HANNA
(deutet auf abgetrocknete Töpfe) Weiß ich nicht wohin.

Gundi verstaut zögernd die Töpfe in einem Unterschrank. Ludwig humpelt zu seinem
Platz. Franz sieht Hanna an, doch die würdigt ihn keines Blickes. In alter Routine 
öffnet er den Schrank, holt vier Tassen heraus, bemerkt erst am Tisch was er da tut, 
und stellt sie verlegen wieder zurück. Auch Gundi, aus ihrem Trott gerissen, muss 
sich erst orientieren. Schließlich sitzen alle am Tisch. Gundi schenkt den Männern 
Kaffee ein und wendet sich an Hanna.

GUNDI
Kaffee?

HANNA
Ja, bitte.

   
GUNDI
Wo ist denn das Hascherl? 

HANNA
(lächelt zum ersten Mal) Schläft noch. War langer Tag gestern.  

Ludwig nimmt einen Schluck, verzieht das Gesicht und stellt die Tasse wieder ab.

LUDWIG
Was ist denn mit dem Kaffee?

Hanna ist getroffen. Gundi wirft einen Blick in Ludwigs Tasse, nimmt dann die  Milch 
und gießt sie ihrem Mann demonstrativ in den Kaffee. Ludwig räuspert sich verlegen 
und greift nach der Zeitung. Franz hat sich inzwischen ein Brot geschmiert. Dabei 
wirft er immer wieder einen Seitenblick auf Hanna. Auch Gundi beginnt zu essen. In 
die steife Atmosphäre platzt Melanie und verbreitet Hektik. 
 

MELANIE
Scheiße, ich hab voll verpennt. Franz, du musst mich zum Bus bringen, in der 
Ersten schreiben wir Englisch.

Sie nimmt einen Schluck aus der Tasse ihrer Mutter und beisst von deren Brot ab. 

GUNDI
(reicht ihrer Tochter das Brot) Jetzt nimm’s wenigstens mit.

MELANIE
Keine Zeit! (zu Franz, der sich schwerfällig erhebt) Mann, mach!
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LINDERHOF                                                                            AUSSEN/TAG

Melanie und Franz auf dem Weg zum Traktor. 

MELANIE
Wo hast du die denn aufgerissen?

FRANZ
‚Die’ heißt Hanna.

MELANIE
Und bleibt die jetzt?

FRANZ
Erst mal schon.

MELANIE
Krass.

Beide steigen auf. Franz lässt den Motor an.  

LINDERHOF                                                                            AUSSEN/TAG

Franz kommt mit dem Traktor zurück auf den Hof. Er steigt ab, zögert dann aber vor 
der Haustüre und macht sich lieber auf den Weg zu seinem SCHUPPEN. Er hat 
schon die Tür geöffnet, wieder sehen wir nur kurz in sein geheimes Refugium, da 
fängt ihn Gundi ab.

GUNDI
Was ist da los?

FRANZ
Also, das ... Hanna kommt aus Polen und ich...hab sie über einen Vermittler ...

GUNDI
Ist das Kind von dir?

FRANZ
(verblüfft) Nein.

   GUNDI
(erleichtert und auch wiederum nicht) Was soll ich jetzt dem Papa sagen?

FRANZ
Das sie erst einmal hier bleibt.

GUNDI
Und wie stellst du dir das vor?
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FRANZ
Das mit dem Zimmer geht doch so. Und mitarbeiten tut sie doch auch.

GUNDI
(schüttelt den Kopf) Was machst du denn für Sachen?

HANNAS ZIMMER                                                                    INNEN / TAG

Ein unpersönliches Zimmer, eingerichtet mit Möbeln, die anderswo übrig waren. In 
einem Doppelbett liegt Katharina und schläft. Hanna sitzt am Bett und streicht ihr als 
eine Mutter über das Haar, die ihr Kind lange vermissen musste. Als sie draußen 
Franz und Gundi sprechen hört, läuft sie ans Fenster und beobachtet die beiden. Es 
war falsch, sich auf das hier einzulassen, man sieht ihr diese Einsicht an. Sie wirft 
einen deprimierten Blick auf ihren erst zu einem Drittel ausgepackten Koffer. Danach 
noch einmal einen langen, zärtlichen auf ihre Tochter. Dabei bekommt ihr Gesicht 
etwas Entschlossenes. Sie entnimmt ihrer Toilettentasche einen Haargummi und 
bindet sich einen Pferdeschwanz. 

KUHSTALL                                                                                         INNEN / TAG

Ludwig hält einen Eimer Milch mit Sauger in eine Kälberbox. Das Kälbchen will 
trinken, stellt sich aber dumm an. Schließlich stellt Ludwig  den Eimer ungeduldig ab.

LUDWIG
Herrschaftszeiten!

Hanna betritt den Stall. Sie beobachtet Ludwigs erfolglose Bemühungen. Als er 
aufgibt, hebt sie den Eimer zurück in die Box, taucht ihre Hand in die Milch, gibt sie 
dem Kälbchen ruhig ins Maul und führt es so zum Trinken. Die Aktion hat etwas 
Rührendes und Intimes an sich. Ludwig ist überrascht.  Hanna sieht den Bauern 
offen an. Ludwig sieht zuerst weg.     

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Hanna läuft mit Katharina über den Hof. Die Kleine sieht ein Kätzchen und rennt ihm 
hinterher. Franz fängt es für das Kind ein. Hannas und Franz’ Blicke treffen sich.   

FRANZ
Ist das Zimmer in Ordnung?

HANNA
(sieht ihn lange schweigend an) Waren schon schlimmere.

FRANZ
Wenn du was brauchst, sag’s einfach.

Franz lässt die Katze los, Katharina läuft ihr weiter hinterher. Hanna gönnt Franz kein
Lächeln, bevor sie ihrer Tochter folgt. 

3



BAYERISCHE  SZENEKNEIPE                                                        INNEN / NACHT 

Franz, Ghetto und die Tierärztin. Ghetto trinkt, wie immer, Milch. Franz Cola, die 
Tierärztin Johanschorle. Alles aus identischen Halblitergläsern.

FRANZ
Ich hab’s verbockt. 

GHETTO
Ach was, noch ist Polen nicht verloren.

TIERÄRTZTIN
Und deine Leute wussten wirklich von nichts? 

Franz schüttelt betretenden Kopf. Die Tierärztin sieht ihn stirnrunzelnd an. 

FRANZ
Ich weiß!

TIERÄRZTIN
Aber du willst, dass sie bleibt?

FRANZ
Mh. 

GHETTO
Dann brauchen wir eine Strategie.

FRANZ
(wütend) Deine Strategien kannst du dir so was von ...

TIERÄRZTIN
Ghetto hat Recht. Frauen wollen erobert werden.

FRANZ
Und wie?

TIERÄRTZTIN
Hm, in deinem Fall würde ich vorschlagen über die Kleine. Kriegst du das 
Kind, hast du die Mutter (Sie hält ihr Glas hoch) 

Die beiden Jungs stoßen mit ihr an. Franz eher zögernd.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Wir sehen Hühner auf dem Hof. Sie werden aufgeschreckt durch das Geräusch einer
Motorsäge aus dem OFF.
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KÜCHE                                                                                        INNEN/TAG

Gundi steht am Nudelbrett und knetet Teig. Hanna und ihre Tochter kommen zur Tür 
herein. Die Kleine hat Zöpfchen und ist nett angezogen. Beide Frauen sind  
befangen. Katharina läuft neugierig zum Tisch. Aus dem OFF erklingen jetzt 
Hammerschläge.

GUNDI
(zum Kind) Magst mir helfen?    

Hanna kommt näher, hebt ihre Tochter auf die Bank und krempelt ihr die Ärmel hoch.

GUNDI
Wart’, da hab ich noch was (Sie kramt aus einem Schrankfach eine 
Pumuckelschürze hervor) Die ist noch von der Melanie. 

Schließlich rollen Gundi und die Kleine gemeinsam Nudeln. Hanna sitzt auf der Bank
und sieht zu. Ludwig betritt den Raum und ist erstaunt über die traute Situation. Er 
sieht Hanna kurz an, aber als sie den Blick erwidert, gleich wieder weg. Zum ersten 
Mal ist er gut gekleidet und glatt rasiert. Er nimmt Autoschlüssel und Geldbörse aus 
einer Schublade. 

LUDWIG
Ich hab Sitzung im Bauausschuss. Bin zum Essen nicht da.

In dem Moment ertönt im OFF wieder die Motorsäge.

LUDWIG
(grantig zu seiner Frau) Was macht er denn jetzt schon wieder? 

GUNDI
Ich weiß nicht.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG 

Hanna läuft mit ihrer Tochter über den Hof. Die Kleine fühlt sich merklich sicherer. 
Auf einem freien Stück Wiese sehen wir den Grund des Lärms: Franz hat aus 
dünnen Baumstämmen eine Schaukel gezimmert. Hanna läuft zu ihm hin, mustert 
ihn erstaunt, nicht ohne Wohlwollen. Franz macht noch einige letzte Handgriffe und 
lächelt Katharina aufmunternd an.

FRANZ
Na, mal ausprobieren?

Katharina will. Hanna setzt sie in die Kinderschaukel und schubst sie an.
Die Kleine hat Spaß. Hanna schenkt Franz EIN ERSTES LÄCHELN. 

HANNA
(zu Franz) Essen ist gleich fertig.
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HANNAS ZIMMER                                                              INNEN / NACHT

Hanna bringt ihre Tochter zu Bett. Mit Plüschtier, Kuscheln und Schlaflied.

WOHNZIMMER                                                                   INNEN / ABEND

Gundi und Ludwig sehen fern. Ludwig liegt mit Brille und ausgeleierten Jogginghosen
in seinem Fernsehsessel. Gundi sitzt Socken strickend auf der Couch. 

HANNA
(sieht zur Tür rein) Verzeihung ...

Der Ludwig schreckt auf und ist peinlich berührt. Gundi räumt den Tisch zusammen, 
auf dem Wolle, eine Fernsehzeitschrift und Süßigkeiten stehen.  

GUNDI
(Platz anbietend) Bitte.

Hanna setzt sich, ebenfalls befangen. Gundi bietet ihr Schokolade an, Hanna nimmt 
ein Stück.

GUNDI
Der Christian ist beim Training.

SPORTHEIM / UMKLEIDE/DUSCHE                                  INNEN / ABEND

Franz mit einigen Mannschaftskollegen unter der Dusche. Einer der Dorfkicker 
schiebt einen Kasten Bier in den Raum.

FUSSBALLER
Vom Rudi. Unser Jungstürmer hat die Gesellenprüfung bestanden.

Großes Gejohle. Bier wird ausgeteilt. Franz, der sich schnell abgetrocknet und 
umgezogen hat, hält schon seine Sporttasche in der Hand.

FRANZ
Ich muss heim

FLORIAN
Ach komm, eine Halbe geht noch.

ANDI
Oder macht der Import schon Druck? 

Alle Augen auf Andi und Franz. Der schaut ertappt.  

ANDI
(hat Franz wieder mal im Visier) Was man so hört, hat er sich was Scharfes 
aus dem Osten besorgt.
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FRANZ
Das...das ist nur eine Helferin.

ANDI
Ah, eine Helferin? Na Hauptsache, sie weiß, wo sie dir helfen kann.

Gejohle. Franz bekommt eine Flasche Bier in die Hand gedrückt und seine 
Sporttasche abgenommen.

KUHSTALL                                                                                         INNEN / TAG

Gundi, Ludwig und Franz machen sich an ihr Tagwerk. Hanna betritt für alle 
überraschend den Stall und wendet sich an Franz. 

HANNA
Zeig mir.

FRANZ
Was?

HANNA
Alles. Wie geht.

Franz beginnt mit der Melkmaschine

FRANZ
Also, erst wäscht du die Euter ab und schmierst sie mit Melkfett ein. 
Dann ...(er nimmt einen der Sauger) fährst du von unten an die Zitze ... (er 
demonstriert es)...so. Jetzt versuch’s du mal.

Hanna setzt die restlichen drei Sauger recht geschickt an. Franz ist erstaunt.

FRANZ
Gut! 

HANNA 
(spöttisch) Hab ich schon mal Kuh gesehen.   

Franz läuft vor zum Mittelgang. Mit einer Heugabel verteilt er Futter. 

FRANZ
Und beim Melken werden Sie gefüttert.

HANNA
(deutet auf die Namensschilder an den Boxen) Was ist das?

FRANZ
Ihre Namen. Du musst doch wissen wie sie heißen.
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Ludwig kommt angehumpelt und nimmt seinem Sohn die Gabel aus der Hand. Er 
verteilt das Gras an mehrere Kühe. Franz hat es nicht richtig gemacht, will er damit 
zeigen. Und wer hier das Sagen hat. Franz schluckt die Zurechtweisung, Hanna 
registriert den Vorgang sehr genau. Franz führt Hanna zu den Kälberboxen. 

HANNA
Warum sind sie nicht bei Mutter?

FRANZ
(kommt in Erklärungsnot) Na ja, weil ...

HANNA
(unterbricht ihn heftig) Ist nicht richtig! 

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Gundi hängt Wäsche an die Leine. Unterhemden vom Ludwig, einige XL Schlüpfer 
von ihr, und String-Tangas ihrer Tochter. Hanna sitzt mit Katharina im Gras, pflückt 
Gänseblümchen und macht ihr daraus einen Kranz.

GUNDI
(hält einen String hoch) Also, da kann mir doch keiner sagen, dass so etwas 
bequem ist.

HANNA
Muss nicht bequem sein. Muss schön sein.

GUNDI
Schön!? So etwas?

HANNA 
Ist schwierig. Musst du immer schick sein! Teure Kleider, Haare ...  

Katharina ist inzwischen zu Gundi gelaufen und reicht ihr ein paar Blumen.

GUNDI
(gerührt) Für mich? Oh, das ist aber lieb (zu Hanna) Ach, in dem Alter sind sie 
noch zum Fressen. Aber dann ...(sie holt einen Slip mit einem obszönen 
Aufdruck aus dem Wäschekorb und klemmt ihn kopfschüttelnd an die Leine.) 

LINDERHOF                                                                      AUSSEN/ABEND

Franz arbeitet an seinem ramponierten Auto. Hanna kommt dazu, lehnt sich an die 
Scheunenwand und isst einen Apfel. Wieder wirkt sie dabei auf attraktive Weise eins 
mit sich.  

FRANZ
Schläft die Kleine?
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HANNA
(nickt) Ist soviel Neues (sie sieht Franz eine Weile nachdenklich an) War nett 
von dir, mit Schaukel.

Franz freut sich über die Anerkennung. Etwas verlegen macht er sich weiter daran, 
die ramponierte Stoßstange seines Wagens abzuschrauben. 

HANNA
Unfall?

FRANZ
Nicht direkt. Ich hab ziemlich was getankt und dabei ein paar Zaunpfähle 
mitgenommen.

HANNA
(plötzlich reserviert) Du trinkst?

FRANZ
(überrascht von Hannas Reaktion) Nein...nein, das war an meinem 
Geburtstag.

Schweigen. Hanna überlegt offensichtlich, ob sie Franz glauben soll. Der legt sein 
Werkzeug beiseite. 

FRANZ
Hast du Lust schwimmen zu gehen?
 
HANNA
Ich weíß nicht ...Katharina ...

FRANZ
Die schläft doch. Und meine Mutter ist ja auch noch da.

Hanna zögert immer noch. 

FRANZ
Wenn du keinen Badeanzug hast, Melanie kann dir sicher was leihen.

HANNA 
Nein, hab ich.

FRANZ
Also....

AM SEE                                                                              AUSSEN / ABEND

Franz und Hanna kommen mit dem Fahrrad an einen Bade-Weiher.  Franz zieht sich
aus, wir sehen seinen gut gebauten, trainierten Körper. Hanna lässt zögernd die 
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Hüllen fallen. Darunter trägt sie einen altmodischen Badeanzug. Sie hat eine gute 
Figur, ist sich ihrer selbst aber nicht sicher.  

FRANZ
(ehrlich beeindruckt) Wow!

HANNA
(zupft an ihrer ausgeleierten Badebekleidung) Ist hässlich.

FRANZ
Nicht das was drin steckt.

Hanna nimmt das Kompliment mit einem kleinen Lächeln an und läuft zum Ufer. Im 
knietiefen Wasser bleibt sie stehen. 

HANNA
Gefährlich?

FRANZ
(gespielt sorgenvoll) Na ja, da sind ein paar Frösche, also wenn die dich in die
Fänge...

HANNA
(macht einen Schritt zurück) Frö ...?

FRANZ
Frösche. Quak, quak.

Hanna versteht, dass sie auf den Arm genommen wurde. Sie bückt sich und spritzt 
Franz nass. Der springt auf und läuft auf sie zu. Hanna hechtet in den See. 
Später.
Franz und Hanna kommen aus dem Wasser. Beide trocknen sich ab. Hanna lässt 
ihren Blick über das Voralpenland streifen, das im letzten Licht des Tages leuchtet. 

HANNA
Schön. 

FRANZ
(sieht währenddessen sie an) Ja.

Ihre Blicke treffen sich.

BÄCKERLADEN                                                   AUSSEN / INNEN / TAG

Wir sehen mit der Gundi durch die Schaufensterscheibe des Ladens, in dem sich die 
Bäckerin und die Wiesinger schon wieder dem Tratsch widmen. Als Gundi den 
Laden betritt, setzt die Bäckerin ihr zuckersüßes Lächeln auf.

BÄCKERIN
Ah, die Gundi. Bringst mir schon wieder Eier?
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GUNDI
Nein, heut brauch ich nur ein paar Semmel. Acht Kaiser, fünf Brezen, drei 
Mohn und drei Vollkorn. Und dann noch ein Glas Nutella. 

BÄCKERIN
(theatralisch) Nutella? Ja, wer isst denn bei euch auf einmal wieder Nutella?

FRAU WIESINGER
(zur Bäckerin) Ich hab ja gehört, es soll Zuwachs gegeben haben auf dem 
Linderhof. 

GUNDI
Das ist... also... wir haben nur eine Praktikantin genommen. 

FRAU WIESINGER
(mit verschwörerischem Blick zur Bäckerin) So so, eine ‚Praktikantin’. 

ANKLEIDERAUM                                                               INNEN / AUSSEN / TAG

Hanna zieht sich mit anmutigen Bewegungen um. Sie steht, nur mit Slip bekleidet, 
da, als Ludwig mit einer Flasche Waschbenzin draußen am Fenster vorbei läuft. 
Hanna bemerkt ihn nicht. Doch Ludwig bleibt überwältigt stehen. Er ist kein Spanner,
aber dieser Anblick schlägt bei ihm ein wie ein Blitz. Er muss sich sichtlich davon 
losreißen.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Gundi fährt mit dem Fahrrad auf den Hof und trägt ihre Einkäufe ins Haus.
Bepackt läuft sie zur Tür. Als ihr Ludwig entgegenkommt, glaubt sie, er will ihr etwas 
abzunehmen. Dann bemerkt sie, dass er sie gar nicht richtig wahr nimmt. 

GUNDI
Ist was?

Ludwig stapft wortlos an ihr vorbei. An seiner Werkbank angekommen schüttet er 
das Waschbenzin in eine Schüssel und säubert verölte Ventile. Aber er ist ganz 
offensichtlich nicht bei der Sache.  

KÜCHE                                                                                        INNEN/TAG

Gundi verstaut ihre Einkäufe. Hanna betritt mit Tochter den Raum. Gundi nimmt 
lächelnd das Glas Nutella aus dem Korb.

GUNDI
(zu Katharina) Schau, was ich mitgebracht habe.
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Sie macht der Kleinen ein Brötchen. Katharina wird mit der Schoko-Semmel auf die 
Bank an den Tisch gesetzt.

HANNA
(ermahnt ihre Tochter anständig zu essen)

Unterdessen hat Gundi eine Schüssel voller Frühäpfel aus der Speisekammer geholt
und beginnt sie zu schälen. 

GUNDI 
Heut gibt’s Apfelstrudel. Kennen Sie das?

HANNA
(tut sich schwer mit dem Wort) Apf ... apf 

GUNDI
Apfelstrudel. Den mag der Christian gern.

Später. 
Gundi in Aktion am Nudelbrett. Hanna schält und zerteilt Äpfel. Melanie kommt von 
der Schule, wirft alles von sich, ignoriert Hanna und schenkt sich was zu trinken ein.

MELANIE
Mann! Das war wieder eine Hitze im Bus!

GUNDI
Was machst denn du schon da?

MELANIE
Sport ist ausgefallen. Die Miller hat’s am Wochenende vom Mountainbike 
gehagelt. Dafür war ich mit der Evi in der Stadt. Schau was ich gefunden habe
(sie zieht aus einer Plastikgüte eine weiße Jeans und hält sie sich vor die 
Beine) Total geil, was?  

GUNDI
(schüttelt den Kopf) Eine weiße Hose. Und was ist denn das für eine Größe? 
Also, wenn du die dir schon wieder zu eng gekauft hast ...

MELANIE
Mann, nerv nicht, die passt voll (sie zieht ihre Hose aus und schlüpft in die 
Neue. Die geht eben noch zu.) 

GUNDI
Zu eng! Du kriegst jetzt bald kein Geld mehr, wenn du dir deine Sachen nicht 
in deiner Größe kaufst.

Hanna ist sichtlich ungern Zeuge dieses Konfliktes. Und auch Katharina ist 
eingeschüchtert.  

MELANIE
(beleidigt) Ey, Scheiße, die ist überhaupt nicht zu eng. Die gehört so!
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GUNDI 
Ach, erzähl mir doch nichts. Mit dem Schlauch kannst du dich ja nicht mal 
setzen.

Melanie klemmt sich demonstrativ auf die Sitzbank. Das Telefon klingelt. Gundi 
wischt sich die Hände ab und läuft kopfschüttelnd zum Apparat.  

GUNDI
Eine Unvernunft! 

Melanie sieht ihrer Mutter böse hinterher.

MELANIE
(murmelnd) Mit so einem Arsch wär’ mir auch jede Hose zu eng.

Als sie aufsteht, stellt sie fest, dass sie sich in den Rest des Nutellabrötchens gesetzt
hat. Mit einem Blick auf Katharinas Schokomund hat sie die Schuldige ausgemacht.

MELANIE
Oh nein, Scheiße! Kannst du nicht aufpassen?

HANNA
(stellt sich vor ihre Tochter) War nicht Absicht.

MELANIE
(äfft sie nach) ‚War nicht Absicht’. Die Hose ist im Arsch! Wenn du dich hier 
schon breit machst, dann schau wenigstens, dass du deinen Balg im Griff 
hast.

Melanie wirft das Brötchen vor Katharina auf den Tisch. Die Kleine weint 
eingeschüchtert. Jetzt wird Hanna zur Löwin. Sie baut sich vor Melanie auf und 
macht sie auf polnisch zur Schnecke.

HANNA
(im Sinne von: Was fällt dir ein, du blödes Miststück? Wenn du noch einmal 
meine Tochter anschreist, kannst du was erleben. Wegen einer beschissenen 
Hose so ein Theater zu machen! Außerdem siehst du in ihr sowieso aus wie 
eine Presswurst.)

Melanie ist beeindruckt. Auch Gundi staunt. Inzwischen ist Franz hereingekommen 
und steht hilflos da. Er kommt Hanna gerade recht. 

HANNA
(Im Sinne von: Und du, was machst du? Große Augen und kriegst deinen 
Mund nicht auf. Will eine Frau, und versteckt sich noch unter Mamas Schürze.
So was kann mir gestohlen bleiben, kapiert? Ich will einen Mann, und keinen 
Waschlappen.) 

Sie packt sich ihre Tochter und stürmt aus der Küche.
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HANNAS ZIMMER                                                                    INNEN / TAG

Hanna bricht mit ihrer Tochter regelrecht ins Zimmer, setzt sie auf’s Bett und tigert in 
ihrer Empörung im Raum auf und ab. Schließlich beginnt sie hektisch Kleidung in 
ihre Koffer zu stopfen.

KÜCHE                                                                                        INNEN / TAG

Franz sieht seine Mutter und Schwester fragend an.

FRANZ
Was war denn?

Er bekommt keine Antwort und verlässt die Küche.

FLUR                                                                                           INNEN / TAG

Franz steht vor Hannas Tür. Er klopft, bekommt aber auch hier keine Antwort. Eine 
Weile steht er unsicher da. Dann fasst er sich ein Herz und betritt das Zimmer.

HANNAS ZIMMER                                                                    INNEN / TAG

Hanna wirft Franz nur einen wütenden Blick zu und fährt fort ihre Sachen zu packen. 
Sie zerrt sie aus dem Schrank und wirft sie achtlos in den Koffer. Franz nimmt sie 
wieder heraus und hängt sie ordentlich zurück. Das geht so eine Weile hin und her. 
Schließlich gewinnt Franz’ ruhige Hartnäckigkeit. Hanna beendet ihr Tun und sieht 
ihn ratlos an.

BIERGARTEN                                                                   AUSSEN / ABEND

Franz und Ghetto sitzen an einem Tisch. Franz vor einem Weißbier, Ghetto trinkt wie
immer MILCH. Beide teilen sich eine Portion Pommes.

FRANZ
Mann, ich weiß einfach nicht, wie das laufen soll.

GHETTO
Zumindest ist sie ja geblieben.

Franz sieht ihn an mit einem Blick, der sagt: das macht das Problem nicht kleiner.

GHETTO
Was sagen denn Deine Alten? Haben die’s inzwischen geschluckt?

FRANZ
Irgendwie schon.
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GHETTO
Na, das ist doch schon mal was. Alles andere rüttelt sich ein.

Franz wirkt immer noch nicht überzeugt.

GHETTO
Und läuft schon was? Ich meine...lovemäßig?

FRANZ
Ich weiß nicht.

GHETTO
Wie: ‚Ich weiß nicht’?

FRANZ
Ist einfach kompliziert.

GHETTO
Was soll den daran kompliziert sein? Die Sache ist ganz einfach: Bist du 
scharf auf sie, oder nicht?

FRANZ
(heftig) Na klar. Aber ich bin scharf auf jede.

Einige Nachbartische haben das gehört und sehen amüsiert herüber.

FRANZ
(leiser) Ey Mann, im Moment würde ich mit jeder ... 

GHETTO
(versteht) Ah, du bist dir also nicht sicher ob sie’s wirklich ist, oder du nur 
dicke Eier hast? 

Franz stopft sich frustriert einige Pommes in den Mund. Ghetto nimmt dagegen nur 
ein Kartoffelstäbchen und dippt es zwei, drei mal nachdenklich ins Ketchup. 

SZENENFOLGE                               AN DIVERSEN ORTEN AUSSEN / TAG

Wir sehen Hanna durch ein verstecktes Teleobjektiv. Wie sie sich, erhitzt von der 
Arbeit, am Brunnen wäscht. Wie sie liebevoll ein Kälbchen krault. Mit dem Traktor 
frisch gemähtes Gras wendet. Wie sie sich eine Haarsträhne aus dem Gesicht 
streicht. Wie sie Melanie begegnet, mit einem Blickaustausch, der gegenseitigen 
Respekt, aber auch eine gewisse Sympathie bezeugt. Jede der kurzen Szenen wird 
durch ein STANDBILD mit Kameraklicken beendet. Die letzte Einstellung zeigt 
Hanna im Heu. 
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BEIM HEUMACHEN                                                              AUSSEN / TAG

Hanna recht Heu zusammen. Mit hochgesteckten Haaren, Strohhut und einem Top, 
das ihre Schultern zur Geltung. Franz und Ludwig halten beide in ihrer Arbeit inne 
und bewundern ihre Anmut. Dann bemerken sie sich gegenseitig, beiden ist es 
peinlich. Sie arbeiten heftig weiter. 

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Hanna fährt den Traktor mit Heufuhrwerk auf den Hof. Franz sitzt bei ihr im 
Führerhaus. Beide steigen ab, laufen zum Hofbrunnen und waschen sich Gesicht 
und Hände. Sie necken sich dabei. Im Gemüsegarten hat Gundi gemeinsam mit 
Katharina Radieschen und eine Gurke geerntet.

           GUNDI
Oh schau, die Mama. Da müssen wir uns beeilen.

Katharina wird von Hanna umarmt und ebenfalls geneckt. Während alle gut gelaunt 
ins Haus gehen, kommt Ludwig als Nachhut mit dem Fahrrad griesgrämig auf den 
Hof geradelt. 

KÜCHE                                                                                        INNEN / TAG

Gundi holt Wurstsalat aus dem Kühlschrank und wäscht das Gemüse. Während sich 
Franz, Hanna und Ludwig setzen, läuft Gundi zur Tür und ruft ihre Tochter. 

GUNDI
Melanie!

Die TISCHORDNUNG hat sich verändert. 
Inzwischen sitzt Franz seinem Vater gegenüber. Rechts neben Gundi befindet sich 
nun ein Kinderstuhl für Katharina. Hannas Platz ist auf der Bank, rechts neben Franz.
Die beiden Männer setzen sich, Hanna schneidet Brot auf. Währenddessen kommt 
Melanie SMS-tippend in die Küche und setzt sich abwesend auf ihren Platz. Gundi 
schöpft Ludwig und ihrer Tochter aus. Dann schneidet sie für Katharina Gurke in 
Scheiben. Hanna setzt sich nun ebenfalls. Melanie bemerkt die Portion auf ihrem 
Teller und mault ihre Mutter an.

MELANIE
Mann, doch nicht soviel!

Sie kassiert für den Ton einen bösen Blick von Ludwig, nimmt sich zusammen und 
erkundigt sich, für ihre Verhältnisse höflich, bei Hanna.

MELANIE
Nimmst du was von mir?

Alle beginnen zu essen. Anders als in den statischen Tischszenen zu Beginn ist nun 
Leben in der Bude. Gundi schneidet für Katharina aus einem Radieschen ein 
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Mäuschen, Hanna legt Franz eine Scheibe Brot neben den Teller, gefolgt von einem 
kurzen Blickaustausch. Ludwig nimmt ihn wahr. Sein Mund wird schmal.

LUDWIG
(grantig zu Franz) Wo ist eigentlich der Reserve-Akku für den Elektrozaun?

FRANZ
Na, hinten im Schuppen, wo er immer....

LUDWIG
(unterbricht ihn) Wenn er da wäre, müsst ich nicht fragen. Also, wo?

FRANZ
(senkt schweigend den Blick)

LUDWIG
Kostet ja nichts das Zeug. Werf mer’s halt in der Weltgeschicht umanand. 
Jetzt kannst dich morgen mit dem Haselstecken zu deine Küh’ stellen.

Franz isst erst noch beschämt weiter. Doch dann wirft er sein Besteck hin und 
verlässt die Küche. 

GUNDI
Jetzt Christian ... der Papa meint’s doch nicht so.

Hanna sieht Ludwig mit einem Blick an: War das jetzt nötig? Ludwig blickt hart 
zurück: Wenn du einen Jungen haben willst, bitte. Der Mann im Haus bin immer noch
ich.

GHETTOS ZIMMER                                                             INNEN / ABEND

Franz läuft aufgewühlt auf und ab.

FRANZ
Irgendwann hau ich ihm was über den Schädel.

Ghetto hat kein Ohr für Franz. Er ist damit beschäftigt einen Versuchsaufbau zu 
verkabeln, bestehend aus Laptop, Pulsmesser und Auswertungsgrafik. 

GHETTO
Dann schmeiß ihm endlich den Krempel hin. Ein Wort von dir, und der Kurti 
macht dich zum Werkstattleiter, das weißt du (er tätigt letzte Handgriffe) Okay,
der ultimative ‚love test’ kann beginnen. 

Franz blickt ihn verständnislos an. 

GHETTO
(erläuternd) Hey Mann, du wolltest doch wissen, ob du Polen nur poppen 
willst, oder ob sie für dich die ‚one and only’ ist. In zwanzig Minuten haben 
wir’s schwarz auf weiß.

4



Er platziert Franz auf den Stuhl vor dem Laptop und schnallt ihm den Sensor des 
Pulsmessers um. 

GHETTO
Okay, jetzt atmest du erst mal tief durch und kommst wieder runter. Dann 
musst du nur auf den Bildschirm gucken und immer dann, wenn ich es sage, 
ein Bild weiter klicken. Kapiert?

Franz versteht zwar nicht, aber lässt mit sich machen. Ghetto nimmt einen Stift, sieht 
auf den Pulsmesser und legt sich seine Grafik zurecht.

GHETTO
Okay... Bild eins.

Franz drückt die entsprechende Taste. Auf dem Bildschirm erscheint das 
Titelmädchen eines Männermagazins. Ghetto sieht auf den Pulsmesser und notiert 
einen Wert.

GHETTO
Okay, Bild zwei.

Wir sehen mit Franz eine weitere, knapp bekleidete Schönheit.

GHETTO
Bild drei.

Nun erscheint HANNA auf dem Laptop. Wir erkennen eines der Bilder aus der 
Fotoreihe wieder.

GHETTO
(gedehnt) Gut...jetzt Bild vier.

Wieder eine anonyme Nackte.

GHETTO
Fünf.

Wieder Hanna.

Später.
Franz nimmt den Pulsmesser ab. Ghetto wertet seine Grafik aus.

GHETTO
Also Junge, tut mir ja leid, aber du bist eindeutig verknallt (zum Beweis deutet 
er auf die Pulsspitzenwerte der Kurve) Hier: drei, fünf, neun und dreizehn. Vier
mal Spitzenwert (er wird nachdenklich) Hm, nur beim letzten, bei der Nummer 
sechzehn, da ging er auch noch mal hoch. Da bist du sozusagen pulsmäßig 
fremd gegangen. Mal sehen, wer dich da noch auf Touren bringt ...

Ghetto blättert auf seinem Laptop die Schönen durch und zählt dabei mit.
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GHETTO
...vierzehn, fünfzehn...und die sechzehn... (er landet bei einem Photo eines 
Sportwagens) Oh, das ist wohl irgendwie mit reingerutscht.

LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG

Ludwig und Franz versuchen angestrengt den verkeilten Rollrechen eines 
Ladewagens wieder gerade zu biegen.  

LUDWIG
(böse) Der ist hin. Da kannst gleich einen Neuen bestellen 

FRANZ
(gibt nicht auf) Das geht schon wieder.

Hanna läuft mit einem Korb voller Wäsche vorbei zur Wäscheleine. Ludwig sucht 
ihren Blick, Hanna nickt ihm kurz zu und wendet sich dann an Franz.

HANNA
Ist kaputt?

LUDWIG
Weil er immer fährt wie ein angestochener Ochs. 

FRANZ
Ach was!

LUDWIG
Ist doch wahr.

FRANZ
(wirft ihm sein Hebeisen vor die Füße)  Dann mach doch dein Zeug allein. 

Er läuft über den Hof und verschwindet wieder einmal in seinem SCHUPPEN. 
Ludwig sieht Hanna an, mit Triumph im Blick. Hanna erwidert ihn nachdenklich. Dann
läuft sie zur Wäscheleine. Sie beginnt Wäsche aufzuhängen, besinnt sich dann 
anders und begibt sich ebenfalls hinüber zu Franz’ Schuppen. Sie betritt das 
ominöse Refugium.

FRANZ’ SCHUPPEN                                                                    INNEN / TAG

Ein kleines Universum. Eine Werkbank, ein alter Traktor (ein LANZ ‚Bulldog’), ein 
Photo vom kleinen Franz mit seinem Großvater, eine verbeulte Trompete und das 
Modell eines Aussiedlerhofes, an dem Franz arbeitet. Hanna ist sich schnell 
bewusst, dass sie hier ein Allerheiligstes betritt. Franz wirkt überrumpelt.      

HANNA
(deutet auf das Hausmodell) Schön.
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FRANZ
(stolz und gleichzeitig verlegen) Den will ich bauen. Ich meine, wenn ich mal 
Familie...also...du weißt schon.

Hanna versteht und betrachtet den Hof. Dann beginnt sie das Gut mit kleinen 
Holzklötzchen zu erweitern.
     

HANNA
Fehlt noch was (sie fügt einen Garten dazu.)

Franz hat die Botschaft verstanden und sieht Hanna warm an. Hanna wird es 
plötzlich etwas zu intim. Sie wendet sich dem Traktor zu.

HANNA
Ist uralt. Wie bei uns Zuhause.

FRANZ
(voller Stolz) Aber fährt. Das war Opas Erster.

HANNA
(zweifelnd) Fährt?

Franz wirft den antiquierten Einzylinder zum Beweis an.

WIESEN UND FELDWEGE                                                   AUSSEN / TAG

Franz macht mit Hanna eine Spazierfahrt. Erst lenkt er, dann darf sie ans Steuer.  
Beide haben Spaß. Die Szene geht über in eine

SZENENFOLGE                         DIVERSE ORTE / AUSSEN/TAG / ABEND              

Sommer auf dem Land. 
Mähen im Morgennebel. 
Heumachen vor aufziehendem Gewitter. 

Eine spürbare Annäherung zwischen Franz und Hanna. Zwischendurch 
Einstellungen von Ludwig, der diese Entwicklung zunehmend düsterer verfolgt.  

AM SEE                                                                              AUSSEN / ABEND

Franz, Hanna und Katharina beim Baden. Hanna trägt inzwischen einen modischen 
Bikini. Katharina sitzt freudig in einem kleinen Schlauchboot und wird von Franz 
über‘s Wasser gezogen.   
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KÜCHE                                                                                  INNEN / ABEND

Nach dem See. Franz holt sich was aus dem Kühlschrank. Hanna betritt ohne 
Katharina den Raum. Franz sieht sie fragend an. 

HANNA 
Ist gleich wieder eingeschlafen.

Hanna packt nasse Handtücher aus einer Tasche. Franz nimmt sie ihr ab. 

FRANZ
Ich häng sie raus.

Franz verlässt den Raum. Hanna bewegt sich vertraut in der Küche. Nimmt sich ein 
Glas Wasser, isst eine Kleinigkeit vom Obstteller, wirft einen Blick in eine Zeitschrift. 
Ludwig betritt den Raum. Hanna wirkt sofort angespannt. 

LUDWIG
Und? Ist der See noch kalt?

HANNA
Nein, geht schon.

LUDWIG
Na ja, war jetzt ja auch lange genug trocken.

Es entsteht ein kleines, unangenehmes Schweigen. 

LUDWIG
Nächstes Mal geht ihr zum Rielesweiher, der hat Moorwasser, der heizt sich 
schneller auf. 

  
Ludwig ist näher an Hanna heran getreten. Er kann sich nicht zurückhalten und 
nimmt eine Strähne ihres nassen Haares in die Hand. Bevor Hanna noch reagieren 
kann, stürmt Melanie mit ihrem Handy in die Küche. Ludwig lässt Hannas Haar los.

MELANIE
Mann, mein Ladekabel ist schon wieder weg. Ich werd noch wahnsinnig.

Sie wirft einen kurzen, irritierten Blick auf die nahe beieinander stehenden Hanna 
und Ludwig, kramt dann aber in den Küchenablagen. Ludwig setzt sich auf die Bank, 
sieht dabei Hanna begehrlich an. Ihr ist das merklich unangenehm.

FRIEDHOF                                                                               AUSSEN / TAG 

Gundi mit Hanna bei der Grabpflege. Hanna arbeitet routiniert, wie eine gelernte 
Gärtnerin. In einiger Entfernung läuft die Wiesinger mit einer DÖRFLERIN vorbei. Die
beiden tuscheln. Gundi registriert das und reicht Hanna demonstrativ einige 
Stiefmütterchen. Hanna honoriert den Loyalitätsbeweis mit einem Lächeln. 

5



GUNDI
Ja, wenn sie nur was zum reden haben.

HANNA
Ist überall gleich.

Die beiden Frauen arbeiten weiter. Gundi liegt merklich etwas auf der Seele.
Schließlich rückt sie damit heraus.

GUNDI
Magst du den Christian jetzt eigentlich?

Hanna sieht sie erstaunt an.

GUNDI
Wenn du ihn nicht wirklich magst, dann darfst du ihn nicht... . Das Leben ist 
sehr lang. Und wenn man sich da nicht wenigstens am Anfang gern gehabt 
hat, dann...  
  
HANNA
Ist schwierig. Manchmal ist er wie ich wünsche. Aber dann wieder wie kleiner 
Junge. 

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Franz füllt ein Trinkfass für die Weide. Hanna läuft mit einer Schüssel Gemüseabfälle
vorbei, Franz spritzt sie mit seinem Schlauch nass und freut sich darüber. Hanna 
kann nicht wirklich böse sein. Lächelnd sieht sie ihm nach, wie er mit Traktor und 
Wasserfass den Hof verlässt. Sie zupft ihre nasse Bluse zurecht und bringt das 
Gemüse zum Hühnergehege. Dort erwartet sie schon Ludwig. Hanna, fröhlich und 
mit nass anliegender Bluse, sieht umwerfend aus. Ludwig begehrt sie definitiv. Wir 
sehen in ihm eine feste Entschlossenheit, eine harte Leidenschaft. Die beiden stehen
sich schweigend gegenüber. Schließlich packt Ludwig Hanna am Arm. Hanna sieht 
ihn an und beginnt von innen heraus den Kopf zu schütteln.

HANNA
(ruhig) Nein.

HANNAS ZIMMER                                                              INNEN / NACHT

Inzwischen hat das Zimmer mit wenig Mitteln eine heimelige Note bekommen.
Eine Kerze, ein Wiesenblumenstrauß, weiches Licht. Hanna sitzt am Bett und streicht
ihrer schlafenden Tochter über das Haar. Dabei wirkt sie ernst, nachdenklich. Sie 
beginnt sich auszuziehen, da klopft es an der Tür. Hanna erschrickt. Es klopft noch 
einmal, dringender. Hanna knöpft eilig ihre Bluse wieder zu. Dabei läuft sie zur Tür, 
will schon abschließen. Dann aber wappnet sie sich innerlich und öffnet. Es ist aber 
nicht Ludwig, der da steht, sondern Melanie. Sie trägt einen ausgeleierten 
Schlafanzug und hat ein verheultes Gesicht. 
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MELANIE
Kann ich rein?

Hanna nickt und schließt hinter ihr die Tür. Melanie lehnt sich mit leerem Blick an die 
Wand. Hanna wartet geduldig. 

MELANIE
Ich bin schwanger.

Hanna nickt, als hätte sie es geahnt.
  

MELANIE
Ich hab zwei Tests gemacht und beide sind ... (sie beginnt zu heulen) 
Scheiße!

Hanna legt ihr den Arm um die Schulter. Melanie weint weiter.

HANNA
Weißt du wer ...?

MELANIE
(schniefend) Nicht genau. Und es ist auch egal. Ich will das Kind auf keinen 
Fall.

Hanna blickt warm auf ihre schlafende Tochter.

HANNA
War bei Katherina auch so. Erst großes Unglück. Nun großes Glück.

MELANIE
Mann, ich bin gerade mal siebzehn! Mein ganzes Leben ist versaut. Ich will 
das nicht, es muss weg.

HANNA
Weiß deine Mutter schon?

MELANIE
Der kann ich doch nichts sagen, katholisch wie die ist. Und außerdem sagt 
sie’s dem Papa, und der schlägt mich sowieso tot.    

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG

Hanna zieht Franz in eine ruhige Ecke und berichtet ihm etwas. Sein bestürztes 
Gesicht lässt ahnen, um was es sich dabei handelt. Hanna spricht weiter auf ihn ein. 
Franz nickt nachdenklich.

LINDERHOF                                                                            AUSSEN / TAG 

Lissy reicht Franz einen beschriebenen Zettel aus dem Autofenster.
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TIERÄRZTIN
Es ist eine Freundin von mir. Sag Melanie, die ist voll in Ordnung, die kann sie
beruhigt anrufen. Kerstin wird dann alles Weitere mit ihr besprechen.

Franz nickt ernst und steckt die Telefonnummer ein. 
 

TIERÄRTZTIN
Und, wie geht’s ihr?

FRANZ
Na ja....

KÜCHE                                                                                      INNEN / TAG

Melanie kommt zu Gundi in die Küche, die dort Kirschen entsteint. 

MELANIE
Ich übernachte am Donnerstag bei Tanja. Wir machen gemeinsam Englisch 
und schauen uns dann noch einen Film an.

GUNDI
Und geht dann wieder nicht ins Bett. Weshalb muss das unter der Woche 
sein, das geht doch auch am Samstag.

MELANIE
(heftig) Nein, geht es nicht. Weil da Tanja was mit dem Reitverein macht. Hör 
auf, mich wie ein Kind zu behandeln. Ich weiß, wann ich ins Bett muss.

Melanie stürmt aus der Küche, Gundi schüttelt seufzend den Kopf.
Franz betritt den Raum.

FRANZ
Ich würde Hanna gern mal ein wenig die Gegend zeigen.
Würdest du für zwei Tage auf Katharina aufpassen?

GUNDI
(verwundert) Wo wollt ihr denn hin? 

FRANZ
Weiß noch nicht so genau, irgendwo runter in die Berge.  

GUNDI
Äh...ja, falls das Hascherl bei mir bleibt.
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VOR EINEM SCHULGEBÄUDE                                         AUSSEN / TAG 

Hanna sitzt am Steuer von Franz’ Auto, Franz neben ihr. Er sieht Melanie aus dem 
Gebäude kommen, steigt aus und klappt den Sitz nach vorn. Melanie wirft mit 
bleichem Gesicht ihre Schultasche in den Wagen.

FRANZ
Was hast du gesagt?

MELANIE
Nichts. Ich hab einfach in’s Sekretariat gekotzt.

Sie steigt ein. Franz ebenfalls. Hanna fährt los.

AM STRASSENRAND                                                         AUSSEN / TAG  

Das Auto steht mit offener Beifahrertür in einer Parkbucht, Melanie übergibt sich in 
den Straßengraben.

VOR EINER KLINIK                                                            AUSSEN / TAG 

Franz holt eine gepackte Tasche aus dem Kofferraum und stellt sie neben seiner 
Schwester ab. Die steht bleich und verloren da. Hanna nimmt ihre Halskette mit 
GOLDENEM KREUZ ab und legt sie Melanie um. 

HANNA
Geht schnell vorüber. Ist nur ein bisschen schlimm.  

Melanie schluckt und nimmt ihre Tasche. Franz macht eine rührend ungelenke Geste
zum Abschied.  

FRANZ
Ruf an, wenn wir dich abholen können.

 
Hanna und Franz sehen Melanie nach, wie sie tapfer zum Klinikeingang läuft. 

KÜCHE                                                                                      INNEN / TAG
 
Mittagessen. Draußen regnet es. Ludwig, Gundi und Katharina sitzen am Tisch. 
Gundi schneidet dem Kind Essen mundgerecht.

GUNDI
So, eins für die Mama... und eines für die Miezi...und eines für den Fridolin...

LUDWIG
Wo sind die hin?
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GUNDI
In die Berge! Jetzt hör halt mal zu, wenn man dir was sagt.

LUDWIG
So ein Schmarren, was wollen die denn bei dem Wetter im Berg?

GUNDI
Na, halt auch einmal einen schönen Tag erleben...(mit wahrnehmbarem
Unterton)...oder eine schöne Nacht.

Ludwig hat sehr wohl verstanden, was seine Frau damit sagen wollte. 

VOR DER KLINIK                                                                AUSSEN / TAG

Es regnet. Hanna und Franz warten im Wagen. Melanie kommt auf sie zu, nass und 
mit versteinertem Gesicht. Beide steigen aus. Melanie sieht Hanna an.

MELANIE
Ich hab’s nicht gekonnt (sie beginnt Herz zerreißend zu weinen) Ich hab’s 
einfach nicht gekonnt.

Hanna nimmt sie tröstend in den Arm.

FRANZ WAGEN                                                                   AUSSEN / INNEN / TAG  

Melanie lehnt mit dem Kopf an der Seitenscheibe und sieht hinaus in den Regen. Bei
einem Ampelstop wirkt es, als liefen ihr die Regentropfen an der Scheibe wie Tränen 
über das Gesicht. Ein kleines Mädchen läuft an der Hand ihrer Mutter am Auto vorbei
und bemerkt das. Ihr und Melanies Blick treffen sich. (dazu ‚helpless’ von Neil Young
in der Version von Patti Smith)

WOHNZIMMER                                                                 INNEN / NACHT

Ludwig auf dem Sofa, Zeitung lesend. Gundi strickt. Franz, Hanna und eine blasse, 
verstörte Melanie betreten den Raum. Gundi sieht verwirrt auf ihre Tochter. Ludwig 
sieht erst auf Hanna und Franz, da ist Eifersucht in seinem Blick. Dann blickt er seine
Tochter an.

MELANIE
(hält den Blick)  Ich bin schwanger.

Der Satz bleibt für eine Weile im Raum stehen. 

GUNDI
Jesus Maria! 

LUDWIG
Von wem?
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Melanie zuckt nur mit den Schultern.

LUDWIG
(hart zu Gundi) Was hab ich gesagt? Was hab ich dir gesagt!? Genau das 
passiert bei so einer...(brüllt Melanie an ) so einer Rumhurerei!

GUNDI
Jetzt lass doch.

LUDWIG
(laut) Nichts lass ich. Lang genug hat man gelassen. Sieht man ja, was dabei 
raus kommt.

Melanies Augen werden feucht. Da ist ein Impuls zu ihrer Mutter zu laufen, doch 
dann wirft sie ihren Eltern nur einen trotzigen Blick zu und stürmt aus dem Zimmer. 

LUDWIG
(ruft ihr vergeblich nach) Da bleibst!

Gundi schlägt entsetzt die Hände zusammen. Schließlich nimmt sie sich ein Herz 
und folgt ihrer Tochter. Franz fährt sich verlegen durchs Haar, packt Melanies 
Tasche und verdrückt sich in die Küche. Hanna steht nun alleine Ludwigs Grimm 
gegenüber.

LUDWIG 
(beginnt die ‚Reise’ zu verstehen) Ah ja, und ihr ward jetzt...?

HANNA
Ist schon kleiner Mensch. Will leben. Darf leben.

LUDWIG
Darf leben! Ha! Und das bestimmst jetzt du hier, oder wie?

HANNA
(hält den Blick) Ist schwer genug. Muss man nicht noch schwerer machen.  

KÜCHE                                                                                     INNEN / TAG

Die komplette Familie am Mittagstisch. Melanie in unspektakulärer Kleidung.   
Ihr wird schlecht, sie rennt aus dem Zimmer. Ludwig sieht ihr strafend nach.

GARTEN                                                                                AUSSEN / TAG

Hanna arbeitet im Gemüsegarten. Gundi sitzt auf einer Bank und zupft 
Johannisbeeren in eine Schüssel. Im Tun lässt sie die Hände sinken und sieht  
mutlos zu Boden. Plötzlich wirkt sie alt. Als Hanna näher kommt, gibt sie sich einen 
Ruck.
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LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG

Ludwig bemüht sich mürrisch den Reifen einer platten Schubkarre zu wechseln. 
Dabei sieht er Melanie mit Hanna an der Schaukel stehen. Katharina wird 
geschaukelt und bringt mit ihrer Freude ein Lächeln auf Melanies Gesicht. Ludwigs 
dagegen wird noch härter. Er bekommt eine Mutter nicht auf, benutzt einen Hammer 
und bricht in seiner Grantigkeit die Schraube ab. 

LINDERHOF                                                                      AUSSEN / TAG

Hanna und Franz arbeiten gemeinsam. Franz wuchtet Säcke mit Dünger auf den 
Verteiler, Hanna schneidet sie auf.

FRANZ
Denkst du, sie kriegt’s hin?

HANNA
Gibt Schlimmeres als kleines Kind ...(sie sieht Franz vielsagend an) 
...großes Kind.

FRANZ
(sieht Hanna fragend an. Erst nach einer Weile erkennt er die 
Doppeldeutigkeit) 

Ein lautes Scheppern, gefolgt von Ludwigs Fluchen unterbricht die beiden. Sie laufen
zur Quelle des Krachs. Ein Behälter mit Altöl ist aus einem Regal auf Ludwig 
gefallen. Er sieht aus wie frisch aus dem Tintenfass.

LUDWIG
Blutssakrament! Wer ist denn so saublöd und stellt das Zeug da hoch?

FRANZ
(in Verteidigung) Das steht da immer schon.

LUDWIG
So ein Schmarr’n! Das ist bloß, weil man zu faul ist sein Zeug weg zu räumen.

FRANZ
Ich wollt damit warten bis ...

LUDWIG
(fällt ihm ins Wort) ... der Karfreitag auf einen Samstag fällt.
Eine elende Schlamperei ist das, nichts weiter.

Franz senkt wieder einmal beschämt den Blick. Hanna schüttelt unwillig den Kopf 
und springt für Franz in die Bresche.

HANNA
(zu Ludwig) Ist nicht immer andere Schuld. 
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LUDWIG
(überrascht von Hannas Einmischung) Was?

HANNA
Ist nicht immer Schuld von andere.

LUDWIG
(kalt) Du hast hier gar nichts zu sagen. Du gehörst überhaupt nicht hierher! 

Hanna ist zutiefst getroffen. Sie sieht nach Franz, jetzt muss er endlich was sagen. 
Doch der zieht wie gewohnt die Rübe ein. Hanna schüttelt fassungslos den Kopf und 
läuft weg. Vorbei an Gundi, die vom Garten aus die Auseinandersetzung 
mitbekommen hat.

KÜCHE                                                                                INNEN / ABEND

Gundi beim Spülen. Franz sitzt auf der Eckbank. Gundi nimmt ihren Sohn ins Gebet.

GUNDI
Magst du sie jetzt eigentlich, die Hanna?

FRANZ
(verblüfft ob der direkten Frage) Ja...schon.

GUNDI
Ja, dann musst du ihr auch mal was bieten. Geh halt einmal aus mit ihr, 
lad’ sie ein. 

MELANIES ZIMMER                                                         INNEN / NACHT

Melanie sitzt in Jogginghose und weitem Sweatshirt auf ihrem Bett und isst Chips 
aus einer Riesentüte. Sie wirkt schon runder und macht nicht den Eindruck depressiv
zu sein. Hanna steht an ihrem Kleiderschrank und hält sich verschiedene Teile an.

MELANIE
Nimm dir was du willst. Ich pass da sowieso nie wieder rein. 

Hanna hat sichtlich Freude an der Anprobe. Sie zieht sich ein gewagtes Top über 
und zeigt sich Melanie.

Melanie
Super.

Hanna läuft zu einem großen Wandspiegel und schlägt die Hände vor den Mund.

HANNA
Oh nein!
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MELANIE
Hey, trau dich ruhig was.    

Hanna wagt sich in einige besonders verrückten Teile und spielt damit Modeschau.  
Die beiden jungen Frauen haben richtig Spaß.     

MELANIE
Perfekt. Wenn dich Franz so sieht, fallen ihm die Augen aus dem Kopf.

HANNAS ZIMMER                                                            INNEN / ABEND 

Hanna sitzt im Dämmerlicht vor dem Spiegel und überprüft ihr make up. Wir sehen  
nicht was sie trägt.

KÜCHE                                                                                INNEN/ABEND

Pretty Woman in einer oberbayerischen Wohnküche. Hannas Auftritt lässt Gundi  
kurz nach Luft schnappen. Auch Franz ist schwer beeindruckt. 
 

GUNDI
Oh! Das ist ja...wunderschön.

Gundis offensichtliche Begeisterung und Franz bewundernde Blicke tun Hanna gut. 
Da spielt es nicht mal eine Rolle, dass Franz in kurzen Lederhosen, T-Shirt und 
Trompete in der Hand alles andere als ein adäquat gestylter Partner ist. Aus dem 
OFF ertönt das satte Röhren von Ghettos Boliden. Melanie kommt in die Küche 
gestürmt. Auch sie hat sich hübsch gemacht. Mit einem Blick auf Hanna erkennt sie 
aber neidlos die heutige Ballkönigin an.  

MELANIE
Scharf!

 
LINDERHOF                                                                    AUSSEN / ABEND

Ghetto steht vor seinem Auto. Hanna,  Franz und Melanie treten aus dem Haus. 

HANNA
(zu Ghetto) Hallo.

GHETTO
(ist ebenfalls hingerissen) Aber hallo auch! Welch Glanz in meiner Kutsche. 

Er hat nur Augen für die schöne Polin und öffnet ihr galant die Beifahrertür. Das ist 
jetzt Melanie doch zu viel. 

MELANIE
(gibt Ghetto einen Klaps auf den Hinterkopf) Hey! Ich bin vielleicht auch noch 
da!
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BAYERISCH LÄNDLICHE SZENENKNEIPE                          INNEN / NACHT

Die Kneipe ist voll. Darunter auch einige Leute von Franz’ Geburtstagsfest. Die 
Tierärztin mit Mann. Andi darf natürlich auch nicht fehlen. Das Paar steht sofort im 
Blickpunkt. Franz wirkt dabei gehemmt. Auch Hanna ist nicht so selbstsicher, wie wir 
sie zuletzt auf dem Hof gesehen haben. Sie ahnt, dass der Abend nicht leicht werden
wird.  

FRANZ
Was willst du trinken?

HANNA
Cola.

Später. 
Ein Auftritt von ‚LA BRASS BANDA’, der Gruppe, in der Franz Trompete spielt. Jetzt 
wird klar, weshalb er T-shirt und Lederhose trägt. Es ist die Bühnenkleidung der 
Band. Wie die fünf Musiker barfuß und mit verbeulten Blasinstrumenten auf die 
Bühne treten lässt wenig Gutes erwarten. Aber dann...

MELANIE
(zu Hanna) Jetzt wirst du Franz mal anders kennen lernen.

Knackige Bläsersätze, bayerischer Rap, abgedrehtes Tempo.
Das Publikum ist gleich mit dabei. Singt das ‚RINGELBLÜMEL’ geschlossen mit. 
Hanna sieht Melanie verblüfft an. Die hebt nur eine Augenbraue: Was hab ich dir 
gesagt.    

Später. 
Nach der Show. Franz hat gut was getrunken, unterhält sich mit Publikum. Hanna 
steht in seiner Nähe, wirkt dabei aber verloren. Andi rückt mit zwei Begleitern an.

ANDI
(anzüglich) Ah, der Import. Nicht schlecht. Und... wie ist er so, der Job als 
‚Helferin?’

HANNA
(versteht die Anspielung nicht) Weiß nicht.  

ANDI
Also, ich könnte ja auch ab und zu eine Helferin gebrauchen. Vielleicht 
kommen wir ja ins Geschäft.

Seine Begleiter grinsen, Hanna sieht hilfesuchend zu Franz. Der ist nun zwar im 
Spiel, aber keine Hilfe.

ANDI
(zu Franz) Wie läuft’s denn so daheim? Bringst du da wenigstens ab und zu 
einen rein?  
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Gelächter. 

FRANZ
(angetrunken hilflos) Ach, Schmarr’n.

 
Noch mehr Gelächter. Hanna ist enttäuscht von Franz’ Schlappschwänzigkeit. Sie 
sieht ihn verachtend an. Dann stellt sie sich Andi. Sie nimmt ihm seinen Schnaps aus
der Hand, kippt ihn und sieht ihn herausfordernd an.  

HANNA
Noch einen!

LINDERHOF                                                                    AUSSEN/NACHT

Ghetto hat Hanna, Franz und Melanie nach Hause gebracht. Durch die geöffnete 
Beifahrertür ruft er ihnen zu

GHETTO
Also, viel Spaß noch. 

Doch das Paar in der Nacht sieht nicht nach Spaß aus. Franz weiß, dass er heute 
alle Möglichkeiten hatte und es richtig vergeigt hat. Gleichzeitig ist er scharf auf 
Hanna. 

MELANIE
(zu Hanna) Schlaf gut.

Sie wirft ihrem Bruder noch einen vernichtenden Blick zu und verschwindet im Haus. 
Eine laue Nacht. Franz macht einen ungelenken Annäherungsversuch, der alles nur 
noch schlimmer macht. Hanna lässt ihn stehen. 

FRANZ
Fuck!

HANNAS ZIMMER                                                            INNEN / NACHT

Hanna betritt ihr Zimmer und macht kleines Licht. Man sieht ihr an, wie verwirrt und 
zerrissen sie ist. Sie wirft einen Blick auf ihre schlafende Tochter und zieht sich aus.  
Sie ist in Unterwäsche, als sich die Tür öffnet und Franz hereinkommt. Hanna ist 
überrumpelt. Franz beginnt sie plump zu küssen. Hanna wehrt sich, erst vorsichtig, 
dann entschiedener. Franz lässt nicht locker, setzt seine Körperkraft ein. Das legt bei
Hanna einen Schalter um. Ihr Gesicht wird starr, sie lässt die Dinge mit sich 
geschehen. Das endlich bringt Franz zur Raison. Er tritt einen Schritt zurück. Die 
junge Frau benötigt einen Moment um zu sich zu kommen. Dann funkeln ihre Augen 
vor Wut. Sie ohrfeigt Franz mit aller Kraft.  
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KÜCHE                                                                                      INNEN / TAG

Gundi, Ludwig und Franz beim Frühstück. Franz wirkt durch und durch verkatert.

GUNDI
Wo bleibt denn die Hanna heut? Ist es spät geworden gestern?

FRANZ
(mit gesenktem Blick) Mh.

Die Bäuerin ahnt nichts Gutes.

GUNDI
Na, dann soll sie sich einmal ausschlafen. Das hat sie sich verdient.

LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG

Gundi arbeitet im Garten und wirft zwischendurch immer wieder einen besorgten 
Blick hoch zu Hannas Zimmerfenster. Schließlich gibt sie sich einen Ruck, wischt ihre
Hände an der Schürze ab und läuft zurück ins Haus.

FLUR                                                                                         INNEN / TAG

Gundi klopft an Hannas Zimmertür.

GUNDI
Hanna? Schlaft ihr noch?

Nach nochmaligem Klopfen öffnet sie vorsichtig die Tür.

HANNAS ZIMMER                                                                  INNEN/TAG

Hanna und Katharina sind weg. Im offenen Schrank hängen leere Kleiderbügel, das 
Bett ist abgezogen, die Wäsche liegt in einer Ecke. Nirgendwo eine Nachricht. 

GUNDI
Jesus Maria!

LINDERHOF                                                                          AUSSEN/TAG

Franz steht wie ein Häufchen Elend vor seinem Schuppen. Gundi nimmt ihn ins 
Gebet. 

GUNDI
Habt ihr Streit gehabt?
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FRANZ
(druckst rum) Nicht direkt.

GUNDI
Was war dann?

FRANZ
Na ja, irgendwie war’s nicht so...ich hatte ziemlich was geladen, und ...

GUNDI
Was machst du denn! 

Franz senkt den Blick. Gundi macht eine Bewegung, als würde sie ihm über die 
Haare streichen wollen, zieht ihre Hand dann aber zurück.

GUNDI
(betont zuversichtlich) Jetzt sehen wir einfach mal. Vielleicht ist sie ja bald 
wieder da.  

MELANIES ZIMMER                                                         INNEN / NACHT 

Chaotisch wie eh und je. Melanie ist schon wieder am Essen. Franz ist bei ihr.

MELANIE
Die ist weg, die kannst du vergessen.  

FRANZ
Aber...

MELANIE
Voll verbockt! Mann, du bist einfach ‚ne feige Nuss, Franz. Das ist die bittere 
Wahrheit.

Franz fährt sich unglücklich mit der Hand durchs Haar. Melanie tut ihr drastisches 
Urteil nun doch etwas leid.

MELANIE
Sorry, ich wollt jetzt nicht... aber es ist einfach so: Vom Papa lässt du dich 
behandeln wie ein Idiot, der Andi zeigt dir den Arsch... auf so einen ist keine 
scharf, verstehst du. Auf so einen kannst du nicht bauen.    

Franz  läuft im Zimmer auf und ab.

FRANZ
Und du hast keine Ahnung wo sie sein könnte? Ihr habt euch doch am 
Schluss ganz gut verstanden.

MELANIE
Keinen Schimmer. Weißt du nicht wo sie herkommt? Vielleicht ist sie einfach 
zurück nach Hause.
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FRANZ
(verlegen) Ich kenn nicht mal ihren Nachnamen.

MELANIE
(schüttelt fassungslos den Kopf) Mann! Du bist ja so was von einem Looser.

FRANZ SCHUPPEN                                                                  INNEN / TAG

Franz bastelt unmotiviert an seinem Hausmodell. Doch das stimmt jetzt alles nicht 
mehr. Schließlich hält er inne und sieht lange auf das Photo mit sich und seinem 
Großvater. 

UMKLEIDE / KÜCHE                                                             INNEN / FRÜH AM TAG

Franz, Gundi und Ludwig kommen vom Morgenmelken. Franz stellt vier Tassen und 
vier Teller auf den Tisch. Es ist dasselbe Bild wie zu Beginn. Schließlich frühstücken 
die drei Linders schweigend. Der leere Kinderstuhl neben Gundi macht die Situation 
noch trostloser. Auch Ludwig ist nicht glücklich.

LINDERHOF                                                                                     AUSSEN / TAG

Es regnet. Franz kommt mit Traktor und Hänger auf den Hof gefahren. Er steigt ab 
und entlädt den Hänger. Ludwig erscheint schimpfend mit einem mechanischen Teil. 
Anscheinend hat Franz wieder etwas falsch gemacht. Sein Sohn senkt wie üblich 
den Blick. Doch dann geht ein Ruck durch ihn. Er hebt den Kopf und sieht seinen 
Vater an. Solange bis Ludwig verstummt.  

BAYERISCH LÄNDLICHE  SZENEKNEIPE                                AUSSEN / ABEND

Franz steht mit Ghetto vor der Tür. 

GHETTO
Hey, du kannst das auch positiv sehen. Das Leben hat dich wieder.
Andere Mütter haben auch schöne Töchter.

FRANZ
(sieht ihn nur müde an).

GHETTO
Am Samstag ist Schwebenriedfete. Die haben heuer ‚ne Band aus der 
Schweiz, die soll der Hammer sein.

Zwei Mädchen laufen vorbei. Eines davon spricht Ghetto an.

MÄDCHEN
Na Ghetto, was geht?
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GHETTO
(fasst sie um die Hüfte) Das kommt darauf an. Seid ihr dabei in 
Schwebenried? 

Im Hintergrund erklingen einige Worte polnisch. Franz dreht sich um, sieht aber nur 
noch den Pferdeschwanz einer Frau, die den Raum verlässt. Könnte Hanna sein. 
Franz rennt ihr hinterher. 

PARKPLATZ / SZENEKNEIPE                                   AUSSEN / ABEND
      
Franz erwischt die Frau, als sie sich einen Motorradhelm überzieht. Er öffnet das 
Visier. Es ist eine Fremde. Die junge Frau sieht ihn erstaunt an, ihr Begleiter wird 
gleich grob.

BEGLEITER
Ey, machst du Stress?

Franz schüttelt den Kopf. Er läuft zurück zu Ghetto.

GHETTO
Was war?

FRANZ
Nichts.

Ghetto sieht ihn stirnrunzelnd an. 

FRANZ
Du musst noch mal diesen Vermittler ranschaffen. 

GHETTO
Wie? Willst du etwa ‚ne Neue?

Franz wirft ihm einen schwer deutbaren Blick zu.

PARKPLATZ  AM WALD                                                AUSSEN / TAG 

Franz und Ghetto warten am konspirativen Treffpunkt. Franz sieht auf die Uhr.
 

FRANZ
Er kommt?

GHETTO
Ich denke schon. Ich hab ihm erzählt, dass ich noch einen Kandidaten an der 
Hand habe. Er wird also nicht sonderlich erfreut sein, dich zu sehen.

Gleich darauf erscheint der Bolide mit Münchner Nummer. Franz hält sich im 
Hintergrund bis der Vermittler ausgestiegen ist.
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VERMITTLER
Na, der Laden brummt ja hier. Was wird denn dieses Mal gewünscht?  

FRANZ
(tritt auf) Eine Adresse.

Der Vermittler riecht sofort Unbill. Ghetto stellt sich zwischen ihn und sein Auto.

VERMITTLER
Hey, das ist...

FRANZ
(fällt ihm ins Wort)... kein Grund sich aufzuregen. Ich will nur die Adresse von 
Hanna. Als kleine Zugabe.

VERMITTLER
Hanna? (er erinnert sich) Ah, war das nicht die Polin mit dem... (er stoppt 
gerade noch rechtzeitig)

GHETTO
Mit dem Kind, richtig. Da hast du uns ganz schön angeschissen. Mach jetzt 
also bloß keinen auf Datenschutz.

VERMITTLER
Und wegen so’nem Kack lasst ihr mich hier antanzen? Seid ihr nicht ganz 
dicht? Vielleicht fragt er sie einfach, wenn... (ihm geht ein Licht auf) Ah, die 
Mutti ist abgezischt. Hat ihn sitzen lassen. Das ist natürlich Pech. Aber sorry, 
Geld zurück Garantie gibt’s nicht. Das stand ganz groß im Kleingedruckten.

FRANZ
Ich will keine Kohle. Ich will nur wissen, wo Hanna her kommt.    

GHETTO
Mach keinen Aufstand.

Der Vermittler bekommt jetzt Oberwasser. Er zieht sein Zigarettenetui aus der 
Jackentasche und zündet sich in aller Ruhe eine an.

VERMITTLER
Jetzt hört mal gut zu, ihr Cowboys. So einfach, wie ihr das denkt, geht das 
nicht. Das sind alles brandheiße Deals, versteht ihr. Da steckt zum Teil die 
Russenmafia mit drin. Da werden nicht so einfach Infos über die Theke 
gereicht. (zu Ghetto) Und wenn dein Kumpel zu doof ist, die Schnitte zu 
halten, ist das nicht mein Problem.

GHETTO
Soll heißen, du gibst uns die Adresse nicht?

VERMITTLER
So leid es mir tut, Mädels.
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Ghetto sieht Franz kurz an. Der nickt. Zugleich packen sie den Vermittler.

VERMITTLER
Ey, scheiße, was soll das!?

  

KUHSTALL                                                                                       INNEN / TAG

Lange Einstellung auf den Kopf einer Kuh. Derweil ist der Vermittler zu hören.

VERMITTLER
Ihr blöden Wichser... lasst mich sofort los... das wird Konsequenzen haben, 
das schwöre ich euch. Ihr habt ja keine Ahnung, mit wem ihr euch da anlegt... 
ich lass euch die Eier abschneiden...

Die Kamera fährt den Rücken des Tieres entlang und trifft auf den Zeternden, der mit
viel Seil auf ein Brett geschnallt ist. Das Brett liegt auf einer Schubkarre. Die 
wiederum steht so, dass sich der Kopf des verstockten Geschäftsmannes unter dem 
Heck der Kuh befindet. Franz bindet den Kuhschwanz nach oben und wendet sich  
an den unter ihm Liegenden.

FRANZ
An deiner Stelle würde ich den Mund nicht so voll nehmen.     

Der Vermittler kapiert und verstummt.

FRANZ
Also...die Adresse? 

Der Vermittler schüttelt den Kopf. Franz nickt Ghetto grimmig zu. Der nimmt eine 
Gabel Heu auf und wirft sie in die Futterkrippe. Die Kuh macht sich darüber her. Die 
CHIEMGAUER FLADENFOLTER nimmt unerbittlich ihren Lauf.

Später.
Franz sitzt auf einem Hocker. Der Heuhaufen neben Ghetto ist merklich geschrumpft.
Aus dem Bauch der Kuh dringt bedrohliches Grummeln. Franz hebt die Hand. Ghetto
stellt die Fütterung ein.

FRANZ
(zum Vermittler) Letzte Chance.

VERMITTLER
(mit zusammen gekniffenen Lippen) Fick dich!

Gleich darauf macht die Kuh das, was sie muss. Ein Pfloddern im OFF, die Kamera 
zeigt währenddessen die angewiderten und nicht ganz mitleidlosen Gesichter von 
Franz und Ghetto.    
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LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG

Am Brunnen. Der Vermittler hat seinen Kopf ins Wasser gesteckt. Er taucht auf, 
spuckt aus, gurgelt, spuckt wieder aus und setzt sich schließlich erschöpft auf den 
Boden. Rings um sein Gesicht kleben noch die Reste des Kuhfladens.   
Franz reicht ihm ein Taschentuch. Der Vermittler trocknet sich dürftig ab.

VERMITTLER
Ich hab die Torte in ‚ner Spargelstechtruppe aufgegabelt, irgendwo in 
Franken. Ich mach da regelmäßig meine Runde, erzähl denen was von Heim 
und Herd, und schon hab ich sie am Haken. Dann knöpfe ich Ihnen 
fünfhundert Mäuse Vermittlungsgebühr ab und karre sie ein wenig durch die 
Gegend.

FRANZ
Hanna hat auch noch bezahlt!?
 
VERMITTLER
Fünfhundert von ihr und zwoeinhalb von dir, du Blödmann. Drei Riesen für ein 
paar Telefonate und ‚ne kleine Spazierfahrt. Und jetzt ist sie dir auch noch 
flöten gegangen. Mann, du bist ja so was von bescheuert!

Ghetto will dem Kerl an den Kragen, doch Franz hält ihn zurück.

FRANZ
Wo genau war das?

VERMITTLER
Keine Ahnung, die Käffer dort sind alle gleich.

FRANZ
Denk nach. Eine Kuh hat sieben Mägen

VERMITTLER
Ach fuck, ihr seid echt durchgeknallt, voll die Psychos.... irgendwo in der Nähe
von Kitz oder Katz oder so. Mehr weiß ich echt nicht mehr.

LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG          

Franz und Ghetto lehnen an Ghettos Wagen und blättern im Autoatlas.

GHETTO
Hier...Kitzingen in Unterfranken...das könnte es sein (er sieht Franz fragend 
an) Und jetzt?

FRANZ
Wir wissen den Vornamen und haben ihr Photo. Das muss reichen.
Wir klappern die Spargelhöfe ab, irgendwer wird sie schon kennen.
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GHETTO
Äh... ich hör da immer ‚wir’.

FRANZ
Ich hab den Lappen los, schon vergessen? Und du hast mich da reingeritten. 

GHETTO
Hey! Das ist wie die Nadel im Heuhaufen. Da sind wir ewig unterwegs. Mein 
Boss springt im Quadrat, wenn ich ihm schon wieder mit Urlaub komme.

FRANZ
(sieht ihn nur bestimmt an) 

RAIFFEISENBANK                                                                        AUSSEN / TAG

Franz tritt aus der Bank und verstaut ein Bündel Bargeld in seiner Jackentasche. 

KÜCHE                                                                                INNEN / ABEND 

Gundi, Franz und Melanie sitzen beim Mittagessen. Franz betritt den Raum.   

GUNDI
Wo bist du denn? Jetzt haben wir schon ohne dich angefangen.

Franz bleibt vor dem Tisch stehen. 

FRANZ
Ich fahr los, Hanna suchen. Ihr müsst die nächsten zwei, drei Wochen ohne 
mich klar kommen.

GUNDI
Ja, weißt du denn wo sie ist?

FRANZ
Ich werd sie schon finden.

LUDWIG
Und hier bleibt alles stehen und liegen, oder wie stellst du dir das vor?

FRANZ
Das Silo ist fertig. Und im Stall kann mal für eine Weile Melanie helfen.  

MELANIE
(aufgeschreckt) Was!? Hallo! Ich bin vielleicht schwanger!

Franz erwidert nichts. Doch alle können sehen: Er meint es ernst.
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FRANZ
Und sobald ich zurück bin, müssen wir reden. Die BayWa sucht für Gersting 
einen Landmaschinenmechaniker als Werkstattleiter. 

GUNDI 
Jesus Maria! (sie sieht Ludwig auffordernd an) Jetzt sag doch auch mal was.

Ludwig sagt nichts. Er sieht seinen Sohn nur an. Der Blick ist hart. Aber nicht ohne 
Respekt. 

LINDERHOF                                                                          AUSSEN / TAG

Franz verstaut seine Reisetasche im Kofferraum von Ghettos Wagen. In dem 
befindet sich bereits Ghettos Tasche und ein Karton H-MILCH. Gundi steht etwas 
abseits und weiß nicht, wie sie sich verabschieden soll.

GUNDI
Ruf wenigstens zwischendurch an.

Franz nickt und hebt verlegen die Hand zum Abschied.

LINDERHOF / GHETTOS AUTO                                              INNEN / TAG

Ghetto steigt in den Wagen.

GHETTO
(startet den Boliden und sieht Franz an) Und jetzt?

FRANZ
           Stoff!

Ghetto gibt Gas. Der Wagen verlässt kiesstiebend den Hof. 

SPARGELHOF                                                                      AUSSEN / TAG

Ghettos Auto rollt auf den Hof eines unterfränkischen Spargelbetriebes. Ihm kommt 
ein voll besetzter Kleinbus mit Gepäck auf dem Dach entgegen. An einer 
Sortiermaschine arbeiten einige Leute. Franz und Ghetto steigen aus. Sie wenden 
sich an den Mann, der hier anscheinend das Sagen hat.

FRANZ
(zeigt ihm ein Photo von Hanna) Entschuldigung, ich suche diese Frau. Kann 
es sein, dass sie bei Ihnen gearbeitet hat.

VORARBEITER
(unfreundlich) Die Leute hier sind alle angemeldet. Ohne Ausnahme. 

7



FRANZ
Wie? Ja, hm, wir sind nicht vom Amt. Es ist etwas Privates.

VORARBEITER
(sieht Franz erst noch skeptisch an, dann wirft er einen Blick auf das Photo.) 
Ne, noch nie gesehen. 

GHETTO 
Gibt es hier in der Nähe noch mehr Höfe?

VORARBEITER
Ja, aber da werdet ihr kein Glück haben. Die Saison ist vorbei.
(er deutet auf die Sortieranlage) Das hier ist der letzte Rest. Die meisten sind 
schon weiter gezogen.

FRANZ
Wohin?

VORARBEITER
(zuckt mit den Schultern) Kirschen, Rosen, Gurken...was gerade anfällt.

Franz nickt entschlossen. Ghetto wirft einen hilfesuchenden Blick gen Himmel.   

ODYSSEE                                                         VERSCHIEDENE ORTE

DIVERSE ERNTESZENARIEN:
Erdbeerernte.
Rosenfelder. 
Hopfenanbau.
Im Vordergrund jeweils Ghetto mit seinem Auto. Es sind Einstellungen, die den 
Wagen aus ungewöhnlichen Blickwinkeln zeigen. Ghetto wirkt dabei wie ein Model. 
Mal lehnt er an seinem Wagen, mal poliert er ein Stäubchen weg, mal holt er sich 
einen PACK MILCH aus dem Kofferraum. Die SINKENDEN BESTÄNDE 
dokumentieren die DAUER DER FAHRT. Im Hintergrund befragt Franz unermüdlich 
Erntearbeiter.

GURKENFELD                                                                     AUSSEN / TAG

Wieder Ghetto mit seinem Boliden. Etwas entfernt steht Franz bei einem 
GURKENFLIEGER. Ein Pfiff lässt Ghetto aufmerken. Franz winkt ihn zu sich her.

GHETTO
Was ist? Haben wir sie?

FRANZ
Möglich. 

Ghetto läuft zu einem Traktor, der links und rechts je einen Ausleger in Form eines 
Doppeldeckerflügels hat. In beiden liegen je zehn Frauen auf Schaumstoffmatratzen 
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auf dem Bauch und werden in Armabstand über den Acker gefahren. Dabei ernten 
sie Gürkchen. Franz wendet sich an eine der Frauen, in der wir die ÄLTERE FRAU 
vom Beginn wieder erkennen.

FRANZ
Da ist er.    

ÄLTERE FRAU
(auf polnisch zu ihren Kolleginnen) Aber lasst mir sein Gürkchen in Ruhe 
(Gelächter) 

Sie hüpft vom Ausleger. Franz knufft Ghetto in die Seite.

FRANZ
Hopp! 

Jetzt erst realisiert Ghetto, dass er der Platzhalter ist. Mit ein paar Schritten Anlauf 
hechtet er auf den freien Liegeplatz. Franz zeigt der Frau Hannas Photo, während 
sie beide gemächlich dem Traktor folgen.

FRANZ
Sie heißt Hanna

ÄLTERE FRAU
(nickt bestätigend) Hanna. Immer Sehnsucht nach Kind.

FRANZ
(atmet erleichtert auf) Und wissen Sie, wo sie jetzt ist?

ÄLTERE FRAU
(schüttelt den Kopf) War Mann mit Auto, weg.

Die Frau bemerkt die Enttäuschung in Franz’ Gesicht.

ÄLTERE FRAU
Weiß ich, wo lebt (Sie macht eine Geste des Schreibens) 

Franz sucht in seine Taschen vergeblich nach einem Stift. Die Frau winkt ab. Sie holt
einen Kuli aus ihrer Schürze und macht Franz klar, dass er sich zu einem Pult 
bücken soll. Sie schreibt auf seinem Rücken etwas auf ein erdverschmiertes Blatt 
Papier und reicht es Franz.

ÄLTERE FRAU
Liebe?

FRANZ
Ich glaube schon. 

ÄLTERE FRAU
(auf polnisch)  Na dann, viel Glück.
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Von vorne ruft Ghetto.

GHETTO
Hey, habt ihr’s bald?

Franz und die Frau laufen vor und sehen Ghetto voll im Stress. Er kommt nicht nach, 
die Gurken fallen ihm aus der Hand, seine Stirn glänzt schweißnass. Er klettert zum 
Vergnügen der anderen Pflückerinnen ungelenk vom Flieger. Die Erntehelferin nimmt
ihren Platz wieder ein.

GHETTO
(reibt sich das Genick) Mann, das ist ja der reinste Mörderjob.
Ich hab jetzt schon ‚nen steifen Hals.

FRANZ
(hält triumphierend das Papier hoch) Und ich hab die Adresse.

GHETTOS AUTO                                                                      INNEN / TAG            

GHETTO
(mit Nacken-Dehn-Übungen) Und wohin geht die Reise.

FRANZ
Erst mal Richtung Osten.  

RAIFFEISENBANK                                                                            INNEN/TAG

Ludwig im Gespräch mit dem Bankdirektor - Gemeinderat.

GEMEINDERAT
Endlich wirst du vernünftig. Als erstes brauchst du ein gutes Foto für die 
Plakate. Und bei der Bürgerversammlung zeigst du Flagge. Die Leute müssen
klar gesagt kriegen, was der Alte die letzten Jahre alles vermasselt hat.

LUDWIG
Fängt schon an, dass ich nach eurer Pfeife tanze.

GEMEINDERAT
Es ist zum Wohle der Gemeinde, Ludwig. Das weißt du genau.

LUDWIG
(nickt grimmig-ergeben) Noch was anderes. Du kennst doch den Weidenfelder
vom Einwohnermeldeamt? 

GEMEINDERRAT
Ja?

LUDWIG
Ich brauche eine Adresse. 
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GHETTOS AUTO                                                                     INNEN / TAG 

Ghetto und Franz fahren eine Straße entlang, an deren Ende sie ein Landesschild in 
rot weiß erwartet. Kaum hat Ghetto es gesehen, tritt er voll in die Eisen.  

GHETTO
(alarmiert) Wie!? Da rüber?  

FRANZ
(nickt)

GHETTO
Nach Polen? Nicht mit meiner Schüssel! Kannst du knicken! 

FRANZ
(beschwichtigend) Ey, Mann....

GHETTO
Voll knicken!

POLNISCHES GRENZLAND                                               AUSSEN / TAG

Die beiden kurven kleine Straßen entlang. Ghetto hat all seine Lässigkeit verloren.   
Mit aufrechtem Oberkörper und mit beiden Hände fest am Steuer lenkt er sein Auto, 
als würde er ein unruhiges Pferd am kurzen Zügel halten. Franz sieht ihn fragend an.
 

GHETTO
Er ist nervös. Ich kann das spüren.

POLNISCHES GRENZLAND / WIESE                                         AUSSEN / ABEND 

Ghetto und Franz an einem Lagerfeuer mitten in der Pampa. Ghetto trinkt seine 
Milch, Franz hält ein Würstchen in die Glut.

GHETTO
Ich geh nicht ins Hotel!

FRANZ
Wir nehmen eines mit bewachtem Parkplatz.

GHETTO
Guter Witz!

FRANZ
Mann, Ghetto! Bleib cool.

GHETTO
Ich bin cool. Solange ich meine Karre sehe.
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Franz sieht, da ist nichts zu machen. Er richtet seinen Blick wieder ins Feuer.

FRANZ
Was willst du eigentlich vom Leben?

GHETTO
Wie?

FRANZ
Na, so insgesamt.

GHETTO
Ich will, dass es cool ist. Dass die Party abgeht. Das, was alle wollen.

Franz fühlt sich nicht wirklich verstanden. 

GHETTO
Ey, wir sind hier in Feindesland, Alter. Krieg mir jetzt bloß nicht den Blues.   

BÜRO                                                                          INNEN / TAG

Ludwig im Gespräch mit einem VERWALTUNGSBEAMTEN. Der notiert etwas auf 
einen BLAUEN ZETTEL und reicht ihn Ludwig.
  

STÄDTISCHE STRASSE                                                             AUSSEN / TAG  

Ghettos Auto hält mitten auf der Straße. Dazu ein Dialog im OFF. 

GHETTO (OFF)
(bestimmt) Nein!

FRANZ (OFF)
Wenn du schon nicht ins Hotel gehst, dann...

GHETTO (OFF)
(noch deutlicher) Nein!!

FRANZ (OFF)
Hey, wir haben jetzt vier Tage nicht...

GHETTO (OFF)
Ich hab gesagt nein!

FRANZ (OFF)
Mann! Du stinkst!!

Schnitt in 
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GHETTOS AUTO                                                                     INNEN / TAG

Ghetto sieht Franz böse an. Dann drückt er den Rückwärtsgang rein, fährt  zurück 
und parkt rasant vor einem großen, einstöckigen Gebäude ein. Wütend steigt er aus, 
holt seine Tasche aus dem Kofferraum und läuft zum Eingang des Gebäudes. Franz 
tut es ihm gleich. 

HALLENBAD SAMMELDUSCHE                                           INNEN / TAG

Franz und Ghetto stehen von Kopf bis Fuß eingeseift unter der Brause. Ghetto hat 
sich wieder etwas beruhigt.
    

GHETTO
Und was, wenn sie nicht zu Hause ist? Hast du daran schon gedacht?

FRANZ
(betont optimistisch) Hanna ist da.

Ghetto wirkt weniger zuversichtlich.

 
VOR DEM HALLENBAD                                                 AUSSEN / TAG

Wie von Ghetto befürchtet: Der Platz, an dem sein Wagen stand, ist leer.

GHETTO
(sehr emotional) Oh nein! Fuck! Ich hab’s gewusst. Ich hab’s gewusst!!
So eine Scheiße, verdammt noch mal...

Einige Autos weiter entdeckt er eine Politesse bei der Arbeit. Er rennt auf sie zu.

GHETTO
Mein Auto ist weg. Die Schweine haben mir gerade eben die Karre geklaut.
(Er sieht die verständnislosen Augen der Frau)  My car is ...(er ruft zurück zu 
Franz) was heißt geklaut auf englisch? 

FRANZ
Stolen.

GHETTO
...stolen. Car. Super Car. 

Die Politesse scheint nun zu verstehen und deutet Ghetto an, mit ihr zu kommen. Sie
führt ihn zu einem Verkehrsschild. Es zeigt, dass Ghetto im absoluten Halteverbot mit
Feuerwehr Zufahrt geparkt hatte.

POLITESSE
(auf ukrainisch) Ihr Fahrzeug stand im absoluten Halteverbot. Da niemand zu 
sehen war, musste ich es abschleppen lassen. 
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Franz kapiert schneller als sein Freund.

FRANZ
Mann, die haben deine Schüssel nicht geklaut. Die ist nur abgeschleppt.

Nachdem Franz ihr als der eindeutig Vernünftigere erscheint, reicht ihm die Politesse
den Durchschlag eines Formulars.

 POLITESSE
(auf polnisch) Hier können sie das Fahrzeug abholen.

FRANZ
(kann sich den  Sinn zusammenreimen) Ich nehme an, da kriegen wir die 
Karre wieder, richtig?

LANDSTRASSE                                                                        AUSSEN / TAG

Franz und Ghetto sind per Anhalter auf einem Pferdegespann mit Gummiwagen 
unterwegs. Ghetto ist bedient. 

SCHROTTPLATZ                                                                  AUSSEN / TAG

Ihr Zielort. Vor einem heruntergekommenen Gebäude parkt ein Abschlepplaster. 

GHETTO
Mann, das ist vielleicht ein Scheißland.

FRANZ
Jetzt krieg dich wieder ein. Wir holen deine Schüssel ab und alles ist gut. 

Sie betreten das Gelände. Ghetto sieht sich misstrauisch um. Sein Schmuckstück ist 
nirgends zu sehen.

BÜRO SCHROTTPLATZ                                                         INNEN/TAG

In einem heruntergekommenen Raum sitzen ein älterer und ein jüngerer Mann an 
einem Schreibtisch.

FRANZ
(hält den Abholschein der Politesse hoch) Hallo, wir wollen ein Auto abholen.

Er stößt nicht gerade auf Begeisterung. Schließlich erhebt sich der Ältere, kommt 
zum Tresen, studiert wortlos den Zettel, gibt seinem Kollegen eine Anweisung und 
schlurft wieder zurück an seinen Platz. 

ÄLTERER SCHROTTPLATZARBEITER
(auf polnisch) Der Abgeschleppte. 
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Der Jüngere verlässt gelangweilt den Raum. Kurz darauf kehrt er zurück, nicht mehr 
ganz so lässig. Er tritt zum Alten an den Schreibtisch und murmelt etwas. Der hebt 
mit zusammengezogenen Augenbrauen den Kopf.

ÄLTERER SCHROTTPLATZARBEITER
Was habt ihr!?

JÜNGERER SCHROTTPLATZARBEITER
(in einem entschuldigenden Tonfall) Karel hat das von oben nicht so genau 
gesehen.

GHETTO
(alarmiert zu Franz) Was ist los?

Beide Schrottplatzarbeiter verlassen den Raum. Die Deutschen folgen ihnen. 

SCHROTTPLATZ                                                                  AUSSEN / TAG

Ein Magnetkran mit Fahrer in einer Hochkabine inmitten einem Berg von Autowracks.
Der Ältere schimpft zu ihm hoch.

ÄLTERER SCHROTTPLATZARBEITER
 Bist du jetzt blind, oder wie?

Der Fahrer oben in der Führerkabine zuckt nur mit den Schultern. Der Kran geht in 
Aktion und hebt von einem Stapel zusammengepresster Schrottwürfeln einen hoch 
und stellt ihn vor den Männern ab. Ghetto sieht erst verständnislos auf den 
Metallquader. Dann dämmert ihm, was da vor ihm steht. Er geht vor seinem 
Kubikmeter Auto in die Knie. 

GHETTO
Nein...oh, nein!

Franz verfolgt die Szene skeptisch. Zurecht, denn er sieht, wie der jüngere der 
Männer den Älteren grinsend in die Seit boxt. Die Schrottis haben sich mit den 
Deutschen einen Jux erlaubt. Der Jüngere schiebt das Tor zu einer Halle auf, in der 
unversehrt Ghettos Bolide steht.

ÄRMLICH WIRKENDES DORF                                             AUSSEN / TAG

Franz mit dem erdverschmierten Adresszettel im Gespräch mit einer Frau, die 
gestikulierend die Dorfstraße hinunter deutet. Ghetto sitzt im Wagen, das Lenkrad 
fest umklammert. 
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GHETTOS AUTO                                                                    INNEN / TAG

Franz steigt ein.

FRANZ
Also, wenn ich das richtig verstanden habe, die Straße runter und dann rechts.

Ghetto legt wie in Trance den ersten Gang ein. Das Trauma hält ihn am Wickel.

SCHÄBIGES ANWESEN                                                    AUSSEN / TAG

Franz sieht stirnrunzelnd aus dem Seitenfenster auf eine Reihe 
heruntergekommener Häuser.  

FRANZ
Halt an. Hier muss es sein.

Er steigt aus und läuft zu einer Tür. Ghetto bleibt im Wagen. Franz atmet tief durch 
und klopft. Ein finster blickender, angetrunkener Mann um die fünfzig öffnet.

FRANZ
(zeigt das Photo) Entschuldigung, ich suche Hanna. Wohnt sie hier?

Der Mann sieht auf das Photo mit einem Blick bitteren Erkennens. Er mustert Franz 
eine Weile und schlägt ihm dann  die Tür vor der Nase zu. Franz schluckt und klopft 
erneut. Der Mann öffnet, jetzt noch ungehaltener.

FRANZ
Entschuldigen Sie, aber es ist wirklich wichtig. Ich muss Hanna sprechen. Ich 
will sie heiraten.

Für diese Eröffnung bekommt er von seinem potentiellen Schwiegervater ansatzlos 
eine eingeschenkt. Hannas Vater wirft unter Fluchen die Tür zum zweiten Mal zu. 
Ghetto kommt angelaufen.

GHETTO
Mann, was war das denn? So ein Arschloch!

Er will sich um seinen Freund kümmern, dessen Nase blutet. Franz wehrt die 
Bemühungen ab und nimmt einen dritten Anlauf.

GHETTO
(hält Franz am Arm zurück) Ey Alter, mach keinen Scheiß! Die sind hier doch 
alle nicht ganz dicht.    

Franz macht sich entschlossen frei, läuft zurück zur Tür und klopft. Erst tut sich lange
nichts. Dann öffnet Hannas Vater, Mord im Blick.  
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FRANZ
(mit blutverschmiertem Gesicht) Ich geh hier nicht weg. Nicht, bevor ich mit 
Hanna gesprochen habe.

Der rabiate Mann macht einen Schritt nach vorn. Franz weicht keinen Millimeter. 
Schließlich gewinnt seine Courage. Sein Gegenüber bellt einen Namen ins Haus und
lässt Franz stehen. Ein MÄDCHEN um die sechzehn erscheint und sieht Franz 
interessiert an. Sie zeigt Ähnlichkeit mit Hanna.

MÄDCHEN
Hanna nicht hier. War da, hat Kleine geholt. Kommt nicht wieder.

STÄDTISCHES WOHNHAUS                                       AUSSEN / TAG

Ludwig fährt, gut gekleidet und mit einem Blumenstrauß auf dem Beifahrersitz, eine 
Straße entlang und parkt vor einem Gebäude mit mehreren Wohneinheiten. Er 
vergleicht die Hausnummer mit der auf seinem BLAUEN ZETTEL und steigt mit den 
Blumen aus. Vor der Eingangstür bleibt er lange stehen. Ein Blick in sein Gesicht 
zeigt, wie es in ihm arbeitet. Schließlich fällt er eine Entscheidung. Er öffnet eine der 
Mülltonnen vor dem Haus und legt die Blumen sachte hinein. Als er zum Auto 
zurückläuft, wird deutlich, wie sehr ihn sein steifes Bein beim Laufen behindert. 

GHETTOS AUTO                                                                     INNEN / TAG

Franz und Ghetto stumm und erledigt auf Heimreise.

HINTER DEM SCHLAGBAUM                AUSSEN / TAG 

Ghetto hält an, springt  aus dem Wagen und küsst erleichtert den deutschen Asphalt.

GHETTOS AUTO                                                                    INNEN/TAG

Bei einem Ampelstop.

GHETTO
Komm Alter, du kannst dir nichts vorwerfen. Du hast echt alles.... 

Das Quietschen bremsender Reifen unterbricht ihn. Gleich knallt ihm einer hinten 
drauf. Ghetto reagiert wie ein hysterisches Mädchen. Doch der Bumms bleibt aus. 
Die Ampel springt auf Grün. Hinter Ghetto hupt es. Der Milchfahrer fährt eckig an.

GHETTO
Mann...ich bin echt runter mit den Nerven.

8



HEIMISCHE DORFSTRASSE / GHETTOS AUTO                            AUSSEN / TAG

Franz und Ghetto rollen durch das heimatliche Dorf. Am Straßenrand entdecken sie 
Wahlplakate mit Ludwigs Konterfei.

GHETTO
Ich werd nicht mehr! Hast du gesehen? Dein Alter kandidiert für’n     
Bürgermeister.  

LINDERHOF                                                              AUSSEN / TAG

Franz legt Ghetto zum Abschied die Hand auf die Schulter.

FRANZ
Du hast was gut.

GHETTO
Alles klar. Man sieht sich.

KÜCHE                                                                                      INNEN / TAG               

Franz betritt die Küche. Um sein rechtes Auge prangt inzwischen ein Riesenveilchen.

GUNDI
Jesus, Maria! Wie siehst du denn aus?! Was ist denn passiert?

Franz setzt sich erschöpft an den Tisch. Ludwig kommt zur Tür herein und bleibt am 
Herd stehen. Franz fährt sich durch das Haar.

FRANZ  
Ich hab sie nicht gefunden.

Gundi hält sich die Hand vor den Mund. Ludwig sieht seinen Sohn ohne erkennbare 
Emotion an.    

SCHUPPEN                                                                        INNEN / TAG

Franz packt seine Sachen zusammen. Offensichtlich hat er tatsächlich vor 
auszuziehen und Mechaniker zu werden. Ludwig betritt das Refugium seines 
Sohnes. Er sieht sich um, als wäre er lange nicht mehr hier gewesen. Franz lässt 
sich davon nicht abhalten. Ludwig betrachtet erst das Photo mit Christian und seinem
Opa, dann das Modell des Aussiedlerhofes.

LUDWIG
Dafür das ganze Holz?

Franz nickt knapp. Ludwig hebt das Dach des Modells hoch und begutachtet mit 
einem anerkennenden Nicken den Stall
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LUDWIG
Laufstall?

Franz nickt erneut. Wieder Schweigen. Schließlich zieht Ludwig den BLAUEN 
ZETTEL aus seiner Hemdtasche und reicht ihn seinem Sohn. Franz liest die Adresse
darauf und sieht Ludwig verständnislos an. Erst allmählich dämmert ihm, was er da 
in Händen hält.   

LUDWIG
Klüngel schadet nur dem, der keinen hat.

Franz schluckt. Die beiden sehen sich an und wissen überhaupt nicht, wie sie 
miteinander umgehen sollen. Schließlich reicht Franz seinem Vater die Hand.     

STÄDTISCHES  WOHNGEBÄUDE                                       AUSSEN / TAG

Franz steht mit dem BLAUEN ZETTEL dort, wo auch sein Vater schon stand.

 
FLUR/WOHNUNGSTÜR                                                            INNEN / TAG 

Franz klopft. Hanna öffnet. Lange stehen sich die beiden nur gegenüber. Schließlich 
fährt Hanna vorsichtig über Franz lädiertes Gesicht und sieht ihn fragend an.

FRANZ
Ich habe deinem Vater gesagt, dass ich dich heiraten will. 

Hanna schüttelt den Kopf, während sie realisiert, dass Franz für sie bei ihr zuhause  
war. Dann, endlich, küsst sie ihn innig.

BAROCK KIRCHE                                                                        INNEN / TAG

Hanna und Franz werden vor großer Gemeinde getraut. Hanna in Weiß, als 
strahlende Braut, Franz ein gestandener Mann. Melanie als schrille, schwangere 
Brautzeugin. Die glückliche Gundi mit einer Blumen streuenden Katharina an der 
Hand. Auch Hannas Schwestern und ihre Mutter sind da. 
Zum Eingang intoniert LA BRASS BANDA den Hochzeitsmarsch auf originelle 
Weise. Später singt der Chor anrührend  „So nimm denn meine Hände“. 
Ludwig wird von Hanna umarmt. Ein intensiver Blickaustausch zeigt uns  
ihre Beziehung: Ludwig lässt die Dinge so sein, wie sie richtig sind. Dafür bekommt 
er den Respekt und die ehrliche Zuneigung seiner Schwiegertochter.  

VOR DER KIRCHE                                                               AUSSEN / TAG

Franz’ Fussbalkumpel stehen mit erhobenen Fußbällen Spalier. An dessen Ende 
versperrt dem Brautpaar der obligatorische Baumstamm den Weg. An sich ein netter 
Scherz. Doch Andi hat dafür gesorgt, dass der Stamm dick und die Säge stumpf ist.  
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ANDI
Na, da hat das junge Glück noch zu tun, bevor es in die Kissen geht.

Die allgemeine Freude macht Pause. Hanna blickt irritiert, als Franz ihren Arm 
loslässt und ob der nicht zu bewältigenden Aufgabe den Kopf schüttelt. Jetzt halten 
alle den Atem an. Franz wird zuletzt nicht doch noch als Looser dastehen? Melanie 
bedenkt den grinsenden Andi mit einem lautlosen ‚Arschloch’. Sie will schon die 
Situation retten, indem sie den Arm von Hanna ergreift und sie um das Hindernis 
herum führt. Da hebt Franz die Hand. 
Das Zeichen für den Brautzeugen Ghetto. Der zaubert eine geschmückte Motorsäge 
herbei. Franz wirft sie mit einem Ruck an und sägt die Fichte lässig durch. Unter dem
Applaus der Anwesenden klopft er sich Sägespäne von der Hose und gibt Andi mit 
dessen eigener BRILLENGESTE zu verstehen, wer hier der Durchschaubare ist.    

STRASSE VOR DER KIRCHE / LKW                AUSSEN / INNEN / TAG

Auf der Straße steht als liebevoll geschmücktes Brautfahrzeug Ghettos Milchlaster. 

GHETTO
(zu Hanna) Hör mal, ich hab da so eine Idee. Ich wüsste da noch ein paar 
Jungs, die Brautmäßig voll auf dem Schlauch stehen... na ja, und bei euch 
zuhause ist es ja super, und...und da hab ich mir gedacht, wir könnten doch... 

HANNA
Was soll ich machen? 

GHETTO     
Na ja, unsere Jungs ein wenig coachen. Ihnen beibringen, wie die Mädels bei 
euch so ticken. Was auf polnisch ‚ich liebe dich’ heißt und so.

FRANZ
(antwortet auf polnisch für Hanna und küsst sie)

STRASSE VOR DER KIRCHE                                             AUSSEN / TAG

Der Milchlaster setzt sich in Bewegung. Anstatt der üblichen Konservenbüchsen sind
hinten am Fahrzeug Milchkannen befestigt.            

         
                                        ENDE
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